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Minp fiter ien Vertrag m Laram
Besprechung der deutschen Staats - und Ministerpräsidenten

Berli « , 21. Okt . ( Eig . Bericht .) Amtlich wird ge¬
meldet : Am Mittwoch vormittag traten die Staats - und Mi -
nisterpräfid «« teu der Länder mit den Mitgliedern der Reichs¬
regierung umter Vorfitz des Reichskanzlers Luther zu einer
Aussprache ill »cr das Ergebnis der Ministerzusammenkunst in
Locarno in »er Reichskanzlei zusammen . Rach der Bericht¬
erstattung dnrch den Reichskanzler und drn Reichsminister des
Auswärtige « " fand ein eingehender Gedankenaustausch überdie mit Werl von Locarno zusammenhängenden Fragen statt .
Insbesondere wurden die für das besetzte Gebiet za er¬
wartenden Rückwirkungen ausführlich erörtert . Die Erschie¬nenen sprach«« den deutschen Delegierten für die im
Interesse der Sicherung des Weltfriedens und der Verständi¬gung der BSlker in Locarno getätigte Arbeit ihren Dankaus , gaben jedoch übereinstimmend der Ueberreugun » Aus¬druck, dah da» Vertragswert erst dann als endgültig abge¬schlossen betrachtet werden könne,wenn insbesondere in den^
besetzten Gebieten Maßnahmen erfolgt find , die demverkündeten Gei st des Friedens entsprächen und denberechtigten Erwartungen des deutschen Volkes Rechnungtrügen .

Empfang einer rheinischen Abordnung beim
Reichspräsidenten

WTB . Berlin , 21 . Okt . Der Reichsvräfident empfingdeute mittag t Ut>i eine aus 20 Herren bestehende Abordnungvolitischer und wirtschaftlicher Kreise , sowie der BehörScn der-nbeinprovm », der Pfalz und des . besetzten Teils von Essenund nahm aus dem Munde von Vertretern der vsrschicoenenpolitischen Richtungen und Berufsstände Darlegungen über dieLoge der Rhernlande und die Auffassung der Bevölkerunu zuden Abmachumren von Locarno entgegen .

Das Reichskabinett und die Deutschnationaleii
Berlin , 22. Okt . (Eigener Funkdienst .) Das ReichskabincttUt am Mittwoch abend um 7 Ubr wieder zusammengetreten ,um sich womöalich über seine Stellung zum Vertrag von Lo-

^urno endlich schlüssig zu werden . Soweit kam es jedoch nicht .Kabinett jab sich gezwungen , da man nun einmal beisam¬men war , sich » it anderen Fragen zu beschäftigen und schlieb-' ch die Beratrmgcn über das Abkommen von Locarno ohneegebnis abzuDrcche .r , da in den späten Abendstunden die
^eutschnationak « Reichstagsfraktion immer noch zu keinem
^ eschluh darüber gekommen war , ob sie den Vertrag ablchnenber annehme « soll . Da dementsprechend die deutschnationalenmerchsminister « uch noch nicht wußten , ob sie ja oder nein sa-
, cn sollen , murfce eine neue Kabinettsitzung auf beute vormit -1410 Uhr festgesetzt . Ob die Deutschnationalen bis dabin
2 sein w«rdcn , ist sehr fraglich . An sich wäre es höchste*' *■ daß sich »es gesamte Reichskabinett schlüssig wird , denn
z.u. 10 Uhr vormittags tritt der auswärtige Ausschuß des
^ . mchstags zusammen und bis dabin sollte die RegierungSentlich wisse« . wie sie zu dem Werk ihrer Unterhändler in" carno steht .
„ , .

®ie parlamentarischen und Parteiinstanzen der Deutsch -' "" " len . meldet die „Rassische Zeitung "
, beschäftigen sich seit

^ ^
" tag fast urrausgesetzt mit dem Werk von Locarno . Erst

vesiE
" ^ arteivorftand und Fraktionsoorstand versammelt , für

stakt^" *0 Ubr vormittags war eine Sitzung der Rrichstags -
930

' °n angesetzt . Sie ist jedoch mehrfach verschoben worden ,
abend E ll Ahr , von 11 auf 2 Uhr und schließlich auf
" euen m Denn der Tag wurde ausgefüllt mit immer
" ad d zwischen dem Reichskanzler Dr . Luther
allem

^" ^^airven Abgeordneten der Deutschnationalen , vor^ *^ arv . Diese Besprechungen haben mehrere°n Anspruch genommen und in parlamentarischen

Die Räumung-frage
lvjj^^ aeis , 21 . Okt . (Eig . Bericht .) Das französische Aus¬
tag ^

" Amt erklärt zu dem von Dr . Stresemann am Diens -
dah di

" ? .̂ lr «1«rn der Rheinland « gemachten Mitteilungen ,
räumt ^ .

" lner Zone spätestens bis zum 15. November « er¬
dicht „

et" werde , daß ein bestimmter Zeitpunkt in Locarno
werd^- " ^ " ^art worden sei und auch jetzt noch nicht genannt

. °nn e . da die alliierten Regierungen den Bericht der
wass^un

°" Ekollk»« misfion über den Stand der deutschen Ent -*ottb {m
8 abwarten müßten . Man sei hier bereit , Deutsch -"

Ussxtzun
" '^^ ^ *» Maße Genugtuung zu geben unter der Vor -

Euch Deutschland die von ihm übernommenen
^ bando « fülle . Es wird hinzugefügt , daß nach denlbm vou

"
^

" Berichten in Deutschland die Durchführung der'e6t weit
o"^

..
^ " schafterkonfercnz gemachten Auflagen bereits^ lasi^

8^ ? rdeit zu sein scheine . Diese amtliche französische^ 4" ti de / uns mehr eine Bestätigung als ein De-
Ausfjjchrungen Stresemanns zu sein .

Kreisen wollte man von ernsthaften Schwierigkeiten wissen ,die die Deutschnationalen machen . Es wurde sogar behauptet ,daß im Fraktionsoorstand beinahe eine Entschließung mitMehrheit angenommen worden wäre , die eine Ablehnung desVertrages von Lacorno bedeutet und dadurch eine Regierungs¬krise herbeigesübrt hätte . Die Deutschnationalen sollen vom
Reichskanzler verlangt haben , daß er mit den Wcstmächten sichnochmals in Verbindung setze , um gewisse Interpretationeneinzelner Bestimmungen des Vertrages von Locarno zu errei¬chen. Der Reichskanzler soll dieses Verlangen der Deutsch¬nationalen jedoch als überflüssig abgelebnt haben .

Die Fraktionssitzung der Deutschnationalen endete umMitternacht ohne einen endgültigen Beschluß gefaßt zu haben ,da noch weitere Parteiinstanzen gehört werden sollen . Um
Mitternacht hatte Graf Westarp noch einmal eine Besprechungmit dem Reichskanzler , in der er ihn über die Stimmung inder deutschnationalen Fraktion unterrichtete . Spät in derNacht wurde von der deutschnationalen Partei erklärt , daß auchfür die nächsten Tage noch nicht mit ihrer unbedingten Ent¬scheidung zu rechnen sei, „weil sie im Paktentwurf noch vieleUnklarheiten sähe , die verschiedene Deutungsmöglichkeiten zu¬lassen und in diesem Punkt erst Klarheit geschaffen werdenmüsse" .

Von der rechtsstehenden Berliner Morgenvresie plaudertnur wieder die „Deutsche Zeitung " etwas aus der Schule : „Inden politisch rcchtseingestellten Kreisen der Regierung, " ver¬sichert sie, „ist die Neigung dem Vertragswcrk die Zustimmungzu geben , sehr gering . Doch darf man babei nicht
'
vergessen ,daß parlamentarisch erkrankte Männer leiten feste Entschlüssefasten und noch seltener bei diesen Entschlüssen bleiben . Esgibt der Redewendungen so viele , daß sich wahrscheinlich aucheine finden wird , mit der man eine Art bedingte Zustimmungerteilen kann . . .

“ Das Blatt , das immerhin Organ dergrößten ' Regierungspartei ist, schließt seine Betrachtungen mitfolgender Anrempclung : „lleberbauvt kann man nur „ bewun¬dernd " stillstehen vor dem leichtfertigen Optimismus mit demdie Herren Luther und Stresemann aus Locarno zuriickkehrten .Soviel Zutrauen zu den? guten Willen der anderen Staats¬männer bringen sonst im '
Leben höchstens 100 andere Menschenzusammen aus ."

Von den Beratungen der deutschnationalen Fraktion weißdas Blatt zu berichten : „Fast alle Redner , die sich an der nach¬folgenden Aussprache beteiligten , rückten die alles andere über¬ragenden Bedenken gegen den Pakt in den Vordergrund ihrerAusführungen ."

*
„Die unglückliche Regierung , schreibt der „Vorwärts " weißnoch nicht genau was sie will , weil die Deutschnationalen nochnicht genau wisten , was sie wollen . Das Kabinett kann keinenBeschluß fasten weil einige seiner Mitglieder auf die Instruk¬tionen warten , die sie von der deutschnationalen Partei erhal¬ten werden Man stelle sich vor : zur Zeit der Beteiligung derSozialdemokratie an der Reichsrcgierung hätte diese einenwichtigen Beschluß nicht fassen können , weil die sozialdemokra¬tischen Minister auf die Entschließung der sozialdemokratischenFraktion gewartet hätten . Welcher Lärm hätte sich dann wohlüber eine solche „sozialdemokratische Nebenregierung, , erhoben . "Die Deutschnationale Partei leidet an einer Lähmung desWillens und diese Krankheit überträgt sich auf die Reichsregie¬rung . So wird das nationale „Führcrideal " durch das Ver¬halten des Kabinetts und seiner deutschnationalen Mitgliederin wahrhaft hervorragender Weise verwirklicht . Statt , daßdie berufenen Vertrauensmänner der Partei in der Regierungwirklich die Führung übernehmen , pendeln sie hilflos hin undher und warten auf einen Mehrheitsbeschluß der Fraktion —der aber auf sich warten läßt ."

Der Bericht der
' ~

Mitärlommifflon
Deutschland hat befriedigende Maßnahmen getroffen

WTB . Paris , 22. Okt . Im Verlaufe einer Konferenz ,die gestern abend unter dem Vorsitz des MinisterpräsidentenPainleve in Anwesenheit des Außenministers Briand ,des französischen Delegierten bei der RheinlandskommissionT i r a r d , des Befehlshaber der französischen Bcsatzungs -armee , General E u i l la u m a t , des Gencralstabschefs desMarschalls Fach , General D e st i ck e r und des Chefs desMilitärkabinrtts , General D e b e n e y , stattgefunden hat ,wurden , wie die Agentur Savas mittrilt . die Berichte derMilitärkommission and der Stand der Erfüllung der Ent -wafsnungobestimmungen , wie sie die Botschasterkonferenz auf¬gestellt hat , geprüft . Es ist festgestellt worden , daß die deutscheRegierung in einer gewissen Anzahl von Punkten , insbeson¬dere was die Zerstörung von Kriegsmaterial und Werkzeuge »betrifft , befriedigende Maßnahmen getroffen habe .
- © -

Unerfüllte „ Voraussetzungen "
Die Deutschnationale Reichstagsfraktion ist auf ,dem besten Wege , die am 29 . August 1924 beschrittene'

Bahn fortzusetzen und durch die Tat jetzt den letzten Restihrer seit 1918 so hoch gepriesenen politischen Ueberzeu-
gung zu verleugnen . Endlos waren die Vorhe¬
tz a l t e, die von ihrer Seite vor und während der Kon -
ferenz in Locarno an den Abschluß des Westpaktesund der Schiedsgerichtsverträge geknüpft wurden . Am24 . September noch erklärte die „Deutsche Tageszeitung ",
„dah die Ministerkonferenz den Sinn einer Besprechunghat , die die eigentliche Paktkonferenz nur vorbe¬
reiten kann" . Aehnlich beteuerte der „Lokalanzeiger "
am 22 . September den „vorbereitenden Charakter "

, wäh¬rend die „Kreuzzeitung "
noch am Tage der Abreise ent¬

sprechende Vorbehalte formulierte und bestimmte
Forderungen an die deutsche Delegation richtete.

Was sollte nach ihren Wünschen nicht alles durchgesetztwerden , wenn die Konferenz von Locarno nach ihrer po¬litischen Meinung überhaupt einen Sinn haben sollte ?.
Ihre Vorbehalte sind längst überholt , selbst Luther und
Stresemann haben sich um sie nicht bekümmert ! Sie
Unterzeichneten das Ergebnis trotz des „vorbereitenden
Charakters " der Konferenz in der Voraussetzung , dah es
von keiner Seite geändert oder ergänzt werdenkann. Würde die deutschnationale Fraktion noch ein Atom
politischen Charakters besitzen , dann mühte sie es - in Kon¬
sequenz ihrer Einstellung zu Locarno , bevor das Ergebnisvorlag , überhaupt ablehnen , über den Vertrag auch nurim geringsten zu diskutieren . Die erste Voraussetzung ,die sie an Locarno knüpften , war mit dem Tag unerfüllt
erledigt , als Luther und Stresemann sich gemeinsam mit
den Ministern des „Feinbundes " an einen Tisch setzten .

'
Von diesem Augenblick an war es sicher, dah Locarno
keinen „vorbereitenden Charakter " trug , sondern zubestimmten , unabänderlichen Beschlüsien führen würde .

Aber ganz abgesehen -von dem vollkommen unberück¬
sichtigt gebliebenen formellen Vorbehalt ist von alledem ,was die Deutschnationalen an praktischen Voraussetzungenaufstellten , auch nichts in Erfüllung gegangen .Am 3 . Oktober, als die deutsch Delegation bereits die
schweizerische Grenze überschritten hatte , forderte das Or¬
gan des Herrn Westarp , die „Kreuzzeitung ", mit drohendden Wendungen , dah Reichskanzler Dr . Luther und Dr .
Stresemann bei der ersten Gelegenheit in Locarno die
deutsche Stellung zur Kriegsschuldfrage nochmals in prä¬zisen und klaren Worten amtlich zum Ausdruck bringen
sollten . Westarp selbst hatte diese Parole ausgegeben ;er stand zu ihr am folgenden Tage in einem Artikel der
„Kreuzzeitung ". Die deutschnationalen Minister im Ka-,binett schloffen sich ihm an , und mit ihm forderte schlieh -
lich die ganze deutschnationale Provinzpreffe , was trotz!der Beendigung der Konferenz nicht im geringsten
erfüllt worden ist . Der belgische Außenminister hatden Sonderkorrespondent des „S o z . P r e s s e d i e n st"
in Locarno einen Tag nach Abschluß der Konferenz aus¬
drücklich zu der Feststellung ermächtigt , dah die Kriegs¬
schuldfrage in keinem Augenblick der Tagung zurDebatte gestanden hat , und wenn von anderer Seite das
Gegenteil behauptet worden ist , so handelt es sich auchhier um eine der vielen Lügen , die jetzt angewandt wer¬den , um die enttäuschten deutschnationalen Wählerscharen
zu beruhigen . In Locarno ist weder der Widerruf der
Kriegsfchuldlüge amtlich von den Ministern zur Kenntnis
gesetzt worden , noch haben es Luther und Stresemann ge¬
wagt , den Schritt vom 26 . September auch nur in irgend¬einer Form zu wiederholen !

Der zweite Punkt der deutschnationalen Voraussetzun¬
gen betraf den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund .
In seiner Rede vom 22 . Juli stellte sich Graf Westarp aufden Boden der Rote vom 20. Juli und bekannte sich gleich¬
zeitig zu dem am 23 . September 1924 an die Signatur¬
mächte des Völkerbundes gerichteten Memorandum , das
sich mit der evtl , deutschen Mitgliedschaft zum Völkerbund
befaßte und bestimmte Klarstellungen für den Eintritt
anmeldete . Man forderte die restlose Befreiung von demin dem Artikel 16 der Völkerbundsakte im Fall eines
Konfliktes vorgesehenen Maßnahmen und • erklärte sich
„ im Gegensatz zu anderen Mitgliedern des Völkerbundes
völlig außerstande , aufgrund des Art . 16 an ir->
gendeiner Bundesaktion teilzunehmen "

. Die deutscheDelegation hat in Locarno vergeblich versucht, diesenStandpunkt aufrechtzuerhalten . Die Alliierten erklärten
sich nicht einmal bereit , der Anregung auf Abänderungdes Art . 16 während einer der nächsten Völkerbunds¬
tagung zu entsprechen. Er bleibt ohnejedeAende -r u n g aufrechtcrhalten , ohne irgendeinen Vor¬behalt in den Völkerbund einzutreten . Die von denAlliierten in Locarno abgegebene und bereits der Oeffent -lichkeit zur Kenntnis gebrachte Erklärung ändert an die¬sem vorbehaltlosen Eintritt nichts . Sie hat nur formelleBedeutung und enthält lediglich Selbstverständlichkeiten ;denn es ist ein Ding der Unmöglichkeit , daß Deutschland
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133 . im Fall eines Konflikts zwischen zwei beliebigen
Mächten von seiner 100 000 Mann starken Reichswehr
inoch 50 000 zur Verfügung stellen kann, während die ge¬
samte Reichswehr im Innern durch Unruhen benötigt
wird . Die geographische und wirtschaftliche Lage eines
Landes war und ist immer die Voraussetzung für eine
Beteiligung an einer Bundesaktion . Die deutsche Dele¬
gation hat sich damit einverstanden erklärt und so den in
dem Memorandum vom 23 . September vertretenen
Ŝtandpunkt , daß „Deutschland im Gegensatz zu andern
Mitgliedern des Völkerbundes völlig außerstände
nst , aufgrund des Art . 16 an irgendeiner Bundes¬
aktion teilzunehmen " mit Zustimmung der deutschnatio¬
nalen Minister ausgegeben.

Auch der „Verzicht auf deutsches Land "
, den die

iieutschnationale Fraktion nie begehen wollte , ist in dem
„Vertrag von Locarno " festgelcgt worden . In ihm er¬
kennt Deutschland ausdrücklich die Grenzen an . „wies i e
durch den in Versailles am 2 . Juni 1919 unter -
zeichneten Friedensvertrag oder in dessen Ausführung
festgesetzt sind" . Der Verzicht auf Elsaß -Lothringen
und Eupen -Malmedy ist also gleichbedeutend mit einer
nochmaligen Anerkennung der entsprechenden Para¬
graphen des Versailler Vertrages . Es gehört schon ein
deutschnationales Gemüt dazu, alles das zu bestreiten,
wie es am Dienstag in der „Deutschen Tageszeitung " ge¬
schieht. Der Artikel 1 des Sicherheitspaktes , in dem der
«territoriale Status quo behandelt wird , ist für den Laien
.auch juristisch so klar , daß die Behauptung , ein endgül¬
tiger Verzicht auf Elsaß-Lothringen komme nicht in Frage ,
nichts anderes ist als ein bewußtes Betrugsmanöver .

Was bleibt von all den phrasenhaften „Voraus¬
setzungen " der deutschnationalen Fraktion also noch
'übrig ? Die Regelung der Ostfragen hat zwar in dem
deutsch-polnischen Schiedsvertrag eine Lösung gefunden,
die Frankreich als Garanten nicht offiziell nennt , aber der
französisch-polnische Sondervertrag sichert diese Garantie
offiziell zu, und das Gleiche gilt für die Tschechoslowakei.
Die Entfernung der offiziellen Garantie aus den Schieds-
verträgen hatte nur den Sinn , der deutschnationalen Re¬
gierung im Innern den Kampf um die Annahme des
^.Vertrages von Locarno " und damit die endgültige Kapi¬
tulation vor der Erfüllungspolitik zü erleichtern. Jetzt
bleibt den Herren der „Voraussetzungen" kein anderer
Ausweg als sich ihrer Wählerschaft wieder einmal als
Lügner und Betrüger zu entlarven , oder den „Vertrag
von Locarno "

, für den ihre eigene Regierung verantwort¬
lich zeichnet, äbzulehnen . Diese Ablehnung , vor der sie sich
'der lieben „Futterkrippe " wegen scheuen wie das
Kind vor dem Feuer , entlastet sie nicht von der Mitver -

.antwortung . Für sie gilt heute mehr denn je das Wort :
Mitgegangen , mitgehangen !

- © — .

Die Gemeinden vnd das AeichS-
finanzministerium

Amtlich wird gemeldet : Die Vorstände der Spitzenverbiiude
der Gemeinden und Eemeindeverbünde kamen am Dienstag
vuf Einladung des Reichsiinanzministers von Schlieben im
Reichssinanzmtnisterium unter Beteiligung von Vertretern der
Landesregierungen zur Aussprache über die allgemeine Fi¬
nanzlage zusammen. Der Reichsfinanminister erklärte , er be¬
absichtige in keiner Weise sich in die Zuständigkeit der Länder¬
regierungen oder Gemeinden in unberechtigter Weise einzu¬
mischen oder aus die Gemeinden einen unzulässigen Druck
auszuüben . Er halte es jedoch für seine Pflicht , in offener
Aussprache mit den berufenen Organisationen der Gemein¬
den die Aussichten auf steuerlichem Gebiete für die nächste und
spätere Zukunft festzustcllen . Der Minister gab dann an
Sand der veröffentlichten Uebersichten eine eingehende Dar¬
legung der finanziellen Lage. Unter Hinblick auf die neuen
Steuergesetze warnte er dringend vor der Annahme , da« mit
einem Mehrauskommen von rund 400 Millionen Mark , das
sich bekanntlich in der ersten Hälfte des laufenden Rechnungs-
lavres gegenüber dem Voranschlag ergeben bat und zum gröb-
ten Teil den Ländern und Gemeinden zugutcgekommen ist,
auch in der zweiten Hälfte des Rechnungsjahres gerechnet wer¬
den könne. Reich , Länder und Gemeinden , die in enger Not¬
gemeinschaft miteinander verbunden seien , mühten durch
strengste Sparsamkeit den sächlichen und persönlichen Aus¬
gabenbedarf so stark wie möglich einschränken. Der Vizeprä¬
sident der Reichsbank, Kauffmann , wies auf die Notwendig¬
keit der Einschränkung der Ausnahme von Ausländsanleihen
durch Gemeinden hin . In eingebender Aussprache wurden

S
eitens der Vertreter der Gemeinden und Gemeindeverbünde
»e Möglichkeiten der Ausgabenersparung erörtert .

vom Lkkrvnprinzen
Breslau » 20. Okt . (Eig . Bericht.)

Der frühere Kronprinz veröffentlicht nach wochenlangem
Schweigen jetzt eine Entgegnung auf die Angriffe im preu¬
ßischen Landtag wegen der Verführung einer seiner Angestell¬
ten und der merkwürdigen Internierung ihres Vaters als
Geisteskranken. Er gebt dabei aber nur auf Dinge ein, die in
-ernsthafter Weise gar nicht behauptet worden sind . Er erklärt ,
daß er die betreffende Angestellte im Schloste Oels nicht wider¬
rechtlich zurückgebalten habe , was im Landtag auch gar nicht
behauptet worden war . Die Unterbringung des Vaters in

'einer Anstalt sei ohne sein Wissen und Zutun geschehen . Die
merkwürdige Tatsache, dab die, Unterbringung gerade an dem
Tage erfolgte , als eine „Belästigung " des Kronprinzen durch
.den Vater des mißbrauchten Mädchens in Aussicht stand, wird
dadurch natürlich in keiner Weise erklärt .

Die Provinzialbehörden von Niederschlesien , deren Leiter
Landeshauptmann Tbaer mit dem Oelser Schlohherrn persön¬
lich enge Beziehungen unterhält , batten schon etwas früher auf
die Anklagen im Landtag geantwortet und dabei der vom
preußischen Wohlfabrtsininisteriuin zugesagten Untersuchung
'der merkwürdigen Internierung vorgegrisfen . Aber auch sie
«batten den Jnternierungstermin des angeblich geisteskranken
.Vaters nicht erklären können und ebensowenig die Tatsache
seiner sofortigen Entlastung nach dem Besuch eines sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten . Das Ergebnis der ministeriellen Un¬
tersuchung darf daher mit einiger Spannung erwartet werden.
Der frühere Kronvinz , von dem ja nicht die este schmutzige
Weibergeschichte in die Oesfentlichkeit gedrungen ist, wird
schon wisten, warum er am Schluß seiner Erklärung ankündigt ,
dah er im übrigen aus persönliche Angriffe , die seiner Mei¬
nung nach politischen Charakter hätten ,

' n keiner Form mehr
eingeben werde. Der Fall in Oels bat weit über die politi¬

schen Gegner des Hobcnzöllernbauses hinaus rein menschlich
»einen groben Teil der Bevölkerung sehr erregt, die an xine

Donnerstag , den 22 . Oktober 1925_
Freiheitsberaubung gegenüber dem unangenehmen Kritiker
der kronvrinzlichen Weiberwirtschaft glaubt und durch die
Form der Entgegnung in diesem Glauben jetzt noch bestärkt
worden ist,

- © -

„Kaiserin" germine uni» die Justiz
Die „Kaiserin " Hermine ist bekanntlich zur groben Freude

aller Hoflieferanten und Untertanen stolz in W i l d b a d als
„Kaiserin und Königin " in der Kurliste verewigt worden.
Auch ein „Hofphotograph "

, Karl Blementhal in Wildbad , hat
eine Postkarte „Kaiserin Herinine in Bad Wildbad 1925" ver¬
breitet , was nicht gut ohne die Zustimmung der abgebildeten
Majestät geschehen konnte.

Nun hat die Republikanische Beschwerdestelle, wie die
Stuttgarter „Sonntagszeitung " meldet , bei der Polizeiver¬
waltung in Wildbad Strafantrag gegen FrauDermine , Prin¬
zessin von Preuben , gestellt, weil sie sich in unrechtmähiger
Weise Titel zugelegt habe (Strafgesetzbuch 8 360 Abs . 8) . Der
Antrag wurde von dort an das Oberamt Neuenburg weiter -
gegeben. Dieses lehnte eine Weitergabe der Strafanzeige an
die Amtsanwaltschaft ab . Die Republikanische Beschwerde¬
stelle stellte nunmehr direkt Strafantrag beim Oberstaatsan¬
walt in Tübingen . Auch er lehnte die Eröffnung eines Ver¬
fahrens ab , weil die Angelegenheit inzwischen durch die Ver¬
schleppung der Behörden verjährt war .

Bemerkenswert an dem amtlichen Ukas ist vor allem , dah
die Staatsanwaltschaft die Frau des flüchtig gewordenen Kai¬
sers als „Hermine , Gemahlin Seiner Majestät Wilhelms II .,
ehemaligen Kaisers , König von Preuben " bezeichnete . Auch
gegen diese Titulierung einer Privatperson mit der Floskel
„Seiner Majestät "

, die lediglich einem regierenden Landes¬
oberhaupt Vorbehalten war , wurde beim württembergischen
Justizininisterium Beschwerde eingelegt .

Gehaltsforökrungen / Knanzlrnkerek.

mmmm

Das fleißige Volk der Beamtenbienen stillt zwar die Bienen¬
stöcke de» Herrn Schlieben . aber den Honig fressen die Herren

Großindustriellenvon der Ruhr und au» Oberschlesien.
- © -

Aus dem Freistaat Baden
proleflversamnilung der polizeibeamtm

ln Mannheim
Unter starker Beteiligung fand Dienstag abend eine Pro¬

testversammlung der Polizeibeamten Mannheims statt gegen
die Besoldungspolitik der Reichsregierung gegenüber den un¬
teren Beamten , insbesondere den Polireibeamten . Es wurde
eine Resolution einstimmig angenommen , in der das Bedauern
ausgesprochen wird , dah der Reichsfinanzminister nicht den
Willen habe, die grausame „Pferdekur " zu beenden. Weiter
setzen die Polizeibeamten in die politischen Parteien des
Reichstages ihre Hoffnung , dah diese ihr vor den Reichstag .?-
wahlen gegebenes Versprechen einldsen und sich mit aller Kraft
für eine sofortige Aufbesseuung der Beamtenbezüge einsetzen .
Sie verlangen weiter , dab unverzüglich der badischen Regierung
und nach der Neuwahl des Landtages diesem die vorhandene
grobe Not ler Polizeibeamtenschaft seitens des Borstanbes
des Verbandes geschildert und eine grundsätzliche Neuregelung
der Besclbungsverhäitnisse verlangt wird

-- ® - -

Don den WirffchastskSmpfen
Gescheiterte Lohnverhandlungen in der chemischen

Industrie
Frankfurt a . M ., 21 . Okt. Die Lohnverhandlungen in der

chemischen Industrie der Provinz Hessen - Nassau und des
Freistaates Hessen sind g e s ch e i t e rt . Die Gewerkschaften
beabsichtigen, Kampfmabnahmen zu ergreifen . Wie die „Volks-
stimme" meldet , bat die Tarifkommission der Ar b e i t n e h -
m e r beschlossen, noch im Lause dieser Woche in einigen Be¬
trieben die Arbeit niederrulegen und je nach Lage der Sache
das Kampfgebiet zu erweitern .

Zum Straßenbahnerstreik i » Frankfurt a . M.
Frankfurt a. M . , 21 . Okt. In der Streikbewegung der

Strahenbahner ist bis jetzt keine Aenderung eingetreten . Der
Streik dauert unvermindert an . Obwohl die Strahenbabn -
direktion durch ihren gestrigen Aufruf die Streikenden , die
beute früh die Arbeit nicht wieder ausnehmen würden , mit
der Entlastung bedroht . Die Zahl der Arbeitswilligen ist so
gering , dab selbst ein Teilbetrieb nicht durchgeführt werden
kann. Hierzu kommt noch, dab die streikenden Beamten die
wenigen Arbeitswilligen an der Ausführung ihrer Arbeit hin¬
derten . Eine Versammlung des Verbandes der Kraftdroschken-
kllhrer, die gestern abend abaehalten wurde , ist ergebnislos
verlaufen . Es handelt sich hier um einen Sympathiestreik .
Der allerdringendste Verkehr wird durch 25 Omnibusse aufrecht
erhalten .

Vom Kampf im Bankgewerve
Wie der Allgemeine Verband der Deutschen Vanlangestell -

ten mitteilt , bat der Reichsverband der Bankleitungen den
Antrag der Arbeitnebmerverbände , in freien Verhandlungen
die jetzt geltenden Gehaltssätze einer Revision zu unterziehen ,
abgelebnt . Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankan¬
gestellten bat daraufhin beim Reichsarbcitsministerium die
Bestellung eines Schlichters beantragt .

Das Elend im Bergwerksgebiet
Bochum , 20. Okt . (Eig . Bericht.) Infolge der Auswir -

kungen der . Stillegung der Doppel -Schachtanlage Nordstern in
Horst , durch die 4425 Arbeiter und Beamte zur Entlastung
gekommen sind , von denen 3350 in Horst wohnen , siebt die Ge¬
meinde Horst vor dem finanziellen Zusammenbruch. Ueber
ein Sechstel der Hörster Bevölkerung lebt von Erwerbslosen¬
unterstützung. Die Erwerbslosenfürsorge umfabt gegenwärtig
1492 Hauptunterstlltzungsemvfänger mit 3945 Angehörigen .
Die Gemeinde Horst ist eine reine Bergarbeitergemeiude . Ueber
80 Prozent der Bevölkerung gehören dem Bergarbeiterstande
an . Das Rechnungsjahr 1925 weist ein ungedecktes Defizit
von über 413 000 Mark auf . Die Gemeindeverwaltung hat
Schritte zur Einleitung einer Hilfsaktion der Staatsregie¬
rung unternommen . Falls diese Hilfsaktion nicht zustande¬
kommt , ist es fraglich , ob die Gemeinde Horst ihren Verpflich¬
tungen weiter Nachkommen kann . Schon jetzt kann die Ge¬
meinde die vom Wohlfabrtsministerium genehmigten Not¬
standsarbeiten nicht ausfübren lasten.

Schiedsspruch im Hohenlimburger Metallarbeiterstretk
Dortmund , 21. Okt . In der Streiksache der Hohenlimburger

Metallindustrie wurde beute unter dem Vorsitz des Reichs- und
Staatskommissars ein Schiedsspruch gefällt , wonach der tarif¬
liche Spiüenlohn um 5 Pfennig die Stunde erhöht wird . Die
Akkordvereinbarungen werden einer Nachprüfung unterzogen .̂

Das Abkommen ist unkündbar bis zum 1 . Februar 1926 . Die
Arbeitsaufnahme soll unverzüglich nach Annahme des Schieds-'

spruches erfolgen . Die Wiedereinstellung geschieht nach Mah -
gtbe der betrieblichen Möglichkeiten. Mahregelungen finden
nicht statt . Die Erklärungsfrist läuft bis zum 23. Oktober '
abends 6 Uhr.

Plötzlicher Arbeiterqusstand in Barmen
Barmen , 20. Okt. Bei der Barmer Strahenbahn utzd

der Barmer Bergbau -Aktiengesellschaft traten beute vormittag
plötzlich die Angestellten wegen Lohn- und anderer Forderun¬
gen , ohne dab bisher etwas bekannt geworden war , in den
Ausstand , so dah der Strahenbahnverkehr vollständig lahm ge¬
legt ist.

Aus dem Bankgewerve
' Berlin , 20 . Okt . Der Reichsverband der Dcmkleitrmgea

bat den Antrag der Arbeitnehmerverbände , in freien Verhand¬
lungen die jetzt geletenden Gehaltssätze einer Revision zu un¬
terziehen, abgelehnt . Der Allgemeine Verband der deutschen
Bankangestellten hat daraufhin beim Reichsarbeitsministerium
die Bestellung eines Schlichters beantragt .

Schiedsspruch für die Hochbahner abgelehnt
Berlin , 21 . Okt. In dem Streit um eine Abänderung des

bisherigen Manteltarifvertrages bei der Hochbahn war be¬
kanntlich unter dem Vorsitz des Eewerberats Körner ein
Schiedsspruch dahin zustande gekommen, dah der alte Vertrag
um ein Jahr , also bis zum 31 . Oktober 1926 verlängert würde.
In einer gestern veranstalteten Urabstimmung bat nun das "

Fahrversonal der Hochbahn diesen Schiedsspruch mit überwäl¬
tigender Mehrheit abgelehnt .

Der Kamps in der nordböhmischen Textilindustrie
Wie die Blätter zu dem nunmehr schon 14 Tage währenden

Kamps in der nord -böhmischen Textilindustrie melden, ist am
Dienstag der einheiltliche Aussperrunssbeschlnb der,
Textilindustrie » in Kraft gesetzt worden. Der Tag ist ohne
Zwischenfall verlaufe » . Die bis zu diesem Zeitpunkt »och ar«
beitenden Betriebe wurden für den Zutritt der Arbeiter ge¬
sperrt . Damit ist die ganze nordböhmische Textilindustrie voll¬
ständig stillgelegt worden.

Gerichiözeiiung
Schwurgericht Karlsruhe

Wegen Meineids hatte sich in der gestrigen Verhandlung ,
die unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Rud -
m a n n vor sich ging , der Landwirt und Ratschreiber Johanne »
Eppele aus Untergrombach bei Bruchsal zu verantworten . Der
Angeklagte hatte in einer Zivilvrozehangelegenbeit der Ge¬
meinde Obergrombach mit den Pächtern einer Jagd in einem
beschworenen Protokoll nachträglich eine Aenderung vorgenoM-

men In der strittigen Sache bandelte es sich um eine Nach"

zablung , die von den Iagdvüchtern bei Umstellung des Pacht¬
zinses auf Goldmark geleistet werden sollte.

Bei seiner Vernehmung erklärte der Angeklagte , dah in
einer Vorbesprechung des Eemeinderates zur Festsetzung des
Pachtzinses , die im Januar stattfand , der Pächter Lauber er¬
klärt habe , dah man nun , da man doch einmal beisammen sei,
auch den Pachtzins für die nächsten fünf Jahre (800 GM .) fest¬
setzen solle . Auch für das Jahr 1923/24 wurde von den PiE
tern 800 M verlangt . Sie weigerten sich jedoch , da sie in de »

Inflationszeit für die Jagd schon einmal 32 000 Jk berav"

hatten . Da auch vor dem Pachteinigungsamt in Bruchsal keine
Einigung erzielt wurde , kam die Sache vor das AmtsgerE
als Zivilklage . Der Angeklagte erklärte , in dem Protoko
der Gemeinderatssitzung habe er die Aenderung zusammen m '

dem Bürgermeister - vorgenommen . Die Aenderung sei erfolg
um das Protokoll zu berichtigen und der Bürgermeister vao«

die Zulässigkeit bestätigt . Gegen das Urteil des Amtsgericht
legten die Pächter Varoli und Lauber Berufung ein , °

sie die Nachzahlung für 1923/24 nicht anerkannten . Bei diese
Verhandlung versicherte nun der Angeklagte unter Eid , er
iM Eemeinderatsprotokoll nichts geändert . Wegen dieser m

schrn eidlichen Aussage erfolgte die Anklage wegen Meinelv -

In seiner weiteren Vernehmung erklärte Eppele , er »

bei der damaligen Vereidigung aufgeregt gewesen und v»

ohne Ueberlegung seine Aussage gemacht. Als ihm bald t
auf eingefallen sei , dab die Sache mit dem Protokoll S
stimme, habe er die Absicht gehabt , nach Karlsruhe zu fav-

und den Vorfall zu berichtigen . Bei der Zeugenvernehm» .

erklärte der Pächter Varoli , in der Gemeinderatssitzungi '

von einer Nachzahlung für 1923/24 gar nicht gesprochen ' jü
den, man habe die 800 Jl nur für die Jahre 1924/25 und m ^
für vergangene Jahre festgesetzt. Amtsgerichtsrat Dr . D

zer - Vanotti bat damals den Angeklagten Eppri »
a»gebend über die Bedeutung des Eides belehrt . „„

Zeuge vernommene Notar W e n d e l i n erklärte , dab
dem Angeklagten eine grobe Vergeblichkeit ausgefallen
Weitere Zeugen machen unwesentliche Aussagen . L.gaus-

Staatsanwalt Dr . Ullrich beantragte eine Zuon "

strafe von 1 Jahr und 2 Monaten , die unter Milderungss w„
den zu einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten ermabigt *7
könnte. — Der Verteidiger Dr . D u t t e n b ö f e r beani -■ . {j
den Angeklagten freizusvrechen. — Das Urteil des we
lautete auf Freisprechung.

liniere WalinbaSer .
: den „Volksfreund " durch die Post überwiesen
llen die für November benötigte Vezieherzabl (Er, „ii>

s e und Vollarbeiter getrennt ) spätestens vis gj<

mstag , dem 24 . Oktober , uns Mitteilen . Die übrige
len bis längstens 31 . Oktober . - K.

CRttTflaahriitfortt Cd. Kt« ^ *
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Landtagswahl am 25
.

Oktober
Die Deutschnationalen und Locarno

Unter der lleberschrift „Locarno und das ba¬
rsche Volk - brachte das „Karlsricher Tagblatt " am
bonntag einen Leitartikel, in welchem versucht wird , das
Ergebnis von Locarno mit den badischen Land¬
tags wählen in Verbindung zu bringen und für die
deutschnationalrn parteipolitisch auszuwerten. Dazu ist
Natürlich notwendig, das Werk von Locarno aus der
Eloake der bisherigen Verleumdung herauszuheben und

als eine deutschnationale Heldentat
Erster Ord « ung hinzustellen . Deshalb schreibt der
,,Tagblatt" -Artikler : .

Das badisch« Volk muh sich am Wahltag daran erinnern ,
welche Kräfte umd welche Männer dem Deutschen Reich wieder
Achtung und Geltung in der Welt verschafft bab : i , und es
wuh sich daran erinnern , welche Kräfte es waren die in den
^ achkriegsjahre» uns in unselige Parieikän ' v ' e stürzten und
aas zu einem ohnmächtigen verspotteten Volk gemacht haben .

"

Diese Auslassungen sind eine nichtswürdigr
Heuchelei . Das Abkommen von Locarno war nichts
luderes als was „die sozialistisch bccinflusiten Regierun-
6cn " immer angestrebt haben , derer Absichten aber von

früher in der Opposition stehenden Rechtsparteien
nnmer sabotiert und mit Kot bewvrken wurden .

Am selben Tag , als obige Beweihräucherung im „Tag¬
blatt " zu lesen war, sprach rn der Reithalle der bekannte
^ -ulschnationak Pastor D. T r a u b der ein w esent -

ch anderes Bild über den Vcrrrog non
^ ocarnomalte , sodatz die markanten Sähe der̂ Rede ,
m denen der Vertrag von Locarno schroff abgelehnt und
" er Luther -Regierung dafür der Kampf angesagt wurde ,
von der de « tschnationalen Presse einfach
Unterdrückt wurden . Auch ein Bericht des „Karls¬
ruher Tagblatts "

, der sich durch verwaschene Sätze um die
^raubschen Ausführungen herumdrücken wollte. Herr
Traub sagte u. a. wörtlich :

Es ist einfach unerträglich , dah eine Regierung, an
deren Spitze ein Hindenburg steht und in der auch
Deutschnatiounle sitzen, solche Schmach auf sich nehmen
konnte. Die deutschnationale Partei wird selbstver¬
ständlich die nötigen Folgerungen daraus ziehen .

Dieser Satz fehlt im Bericht , weil er die ganze bis-
herige deutschnationale Politik blohstellt . Auch die „B a-
" lsche Zeitung "

, das offizielle Organ der Deutsch-
nationalen umterschlägt in seinem gestrigen Bericht
die oben zitierten markanten Sätze der Rede
Draubs .
. Wem wollen diese traurigen nationalen Helden noch
imponieren ?

Zenlrum und Aeligion
Eenoste Dr . Engler schreibt uns :
Unter der lleberschrift : „Unwabrbaftige Agitation " ,

Mingt die Zenrrumspresse gegen mich einen scharfen versön-
«chen Angriff « egen einiger Ausführungen , die ich in einer
^ rsammlung i» Karlsrubc -Mühlburg gemacht habe . Der
Angriff beweist aber nur , dah das Zentrum nicht darauf ver¬
achten kann, die Religion in den Wahlkampf zu ziehen und

m volitischen Gegner persönlich anzugreisen . Ich habe in der
Karlsruher Versammlung , wie auch in anderen Versamm-
"ngen , wahrbertsgemäh festgestellt , dah die badische Sozial -
eMokratie keine Aenderung des badischen Schulsystems ver-
agen wird . Richtig ist, dah im Parteiprogramm die weit - 1

liche Schule gefordert wird , aber auch das würde keineswegs
eine Beseitigung des Religionsunterrichts bedeuten ; Re¬
ligionsunterricht könnte auch dann noch in aller Freiheit von
den Religionsgemeinschaften nach Belieben erteilt werden
Rur der Zwang für die Erteilung oder den Besuch des Re¬
ligionsunterrichts würde in Wegfall kommen .

Man weih doch auch im Zentrum einen Unterschied zu
machen zwischen weitgesteckten Programmforderungen und zwi¬
schen dem, was zunächst erreichbar ist . Das Zentrum hütet
sich allerdings , seine weitgehenden Forderungen auf dem (5*
biet des ganzen Schulwesens kundzugeben, aber aus dem In¬
halt verschiedener Bücher und Entschließungen der Katholiken¬
tage und Bischosskonferenzen kann man sich ein ungefähres
Bild machen . Der Pfarrer wäre dann nicht nur in der Volks¬
schule, sondern auch in den Mittel - und Hochschulen der Vorge¬
setzte der Lehrer .

Die badische Sozialdemokratie wird in dieser Frage nichts
verlangen , was im Widerspruch steht mit dem Willen der
Wolksmehrheit , und wenn einmal die Volksmebrheit die
weltliche Schule will , dann wird sie eben kommen .

Jetzt aber will das Zentrum eine Aenderung des badischen
Schulsystems, obwohl selbst die katholischen Volksteile diese
Aenderung nicht wollen . In keinem Lande mit Bekenntnis¬
schule ist die große Mehrheit des Volkes mit dem Schulsystem
so zufrieden wie in Baden ; es bleibt deshalb dabei : Das Zen¬
trum verlangt im Gegensatz zur groben Mehrheit des badischen
Volkes eine Aenderung in unserem Schulwesen, deren Durch¬
führung zunächst im Landtag , dann auf den Rathäusern und
vor allem im Volke draußen heftige konfessionelle Kämpfe im
Gefolge hätte .

Es ist auch richtig, was ich in Karlsruhe sagte, dah es sich
nicht um Religion und um Religionsunterricht bandeln kann,
weil , beide in keiner Weise gefährdet sind . Man weih doch,
dah auch der Bischof allen erforderlichen Einfluh auf den Re¬
ligionsunterricht bat . Vielmehr dreht es sich beim Zentrum
darum , die völlige Herrschaft über die Schule zu erreichen; der
Staat soll zum dienenden Werkzeug der Kirche werden .

In der Zentrumsvrcsie konnte man vor einigen Tagen
lesen, die Tatsache, „dah auch die deutschnationalen und prote¬
stantischen kirchlichen Kreise die Zentrumsforderungen ableh¬
nen"

, sei ein Beweis dafür , dah die christlichen Grundsätze nur
noch beim Zentrum Schutz finden . Der Satz klingt doch etwas
anmaßend ; wir schließen aus dieser Tatsache, dah dort , wo cs
sich nicht um die Erringung weltlicher Macht für die Kirche
handelt , der gegenwärtige Zustand auch vom Standpunkte der
christlichen Religion als gut befunden wird . Ich gebe deshalb
den Vorwurf der „Unwabrüaftigen Agitation " zurück.

Die badische Sozialdemokratie spielt in diesen Fragen
mit offenen Karten .

In dem Artikel heiht es noch an einer anderen Stelle :
„es gehöre schön ein starkes Stück Mut dazu, wenn ein Sozial¬
demokrat die Religionsfeindlichkeit der Partei bestreiten
wolle.

" Ich sage , angesichts der Aeuherungen von zahlreichen
prominenten Katholiken gehört noch mehr Mut dazu, immer
wieder mit der Behauptung der Religionsfeindlichkeit der
Sozialdemokratie Wahlmache zu treiben .

Wahlversammlungen
H . Grünwettersbach . Die Samstag abend stattgcfundcnc

Wählerversammlung nahm einen sehr schönen Verlauf . Re¬
ferent war Een . Ries - Karlsruhe . In l ^ stündigem Vor¬
trag behandelte der Redner die innen - und außenpolitische
Lage und kam dann auf die kommenden Landtagswablen zu
sprechen . In scharfen Worten wies der Referent die Angriffe

der Rechstvarteien gegen die SPD . und vor allem gegen dem
Gen . R e m m e l e zurück. Welche Gefahren gerade für di«
Arbeiterschaft bei einem Sieg der Rechtsparteien entstehen,
schilderte der Redner vorzüglich. In der Diskussion meldete
sich ein Pflästerer namens Krämer , der dem „Reuen" zu
viel zugesprochen hatte , zum Wort und rühmte sich, bei der
Reichsvräsidentenwahl Hindenburg gewählt zu haben . Er er-,
klärte sich weiter bereit , wenn es gilt , freiwillig die Franzo¬
sen zu verprügeln . Die Verfammlungsbesucher nahmen dieses
Tiraden mit der gebührenden Heiterkeit auf . Im Schlußwort
nahm der Referent den „Held" gründlich unter die Luve und
bürstete ihn nüchtern. Der Vorsitzende Een . Eiermann er¬
mahnte die Anwesenden, am 25 . Oktober der Sozialdcm . Parteu
ihre Stimme zu geben.

t . Eölshausen . Die letzten Sonntag im Gasthaus zum"

„Adler " hier stattaefundene öffentliche Wählerversammlung
der Soz . Partei batte sich eines sehr guten Besuches zu er¬
freuen . Das Lokal war bis auf den letzten Platz besetzt. Der
von Een . Abg. und Staatsrat M a r u m gehaltene Vortrag
über die Bedeutung der Landtagswablen wurde mit allsei¬
tigem Beifall ausgenommen. Da sich keine Diskussionsredner
zum Worte meldeten , konnte Een . Roser um 3 Uhr die in'

bester Stimmung verlaufene Versammlung schlichen .
Schluttenbach . Die am 18. Oktober im Gasthaus zum.

„ Hirschen " stattgefundene öffentliche Wählerver¬
sammlung war , den Verhältnissen entsprechend, gut be ->
sucht. Der Referent Stadtrat Een . Jung ( Karlsruhe ) erläu -,
terte in klarer und verständlicher Weise die Politik der So¬
zialdemokratie . In wirkungsvoller Weise behandelte er die
Stuer - , Zoll- und Schulpolitik der bürgerlichen Parteien ^
Der Versammlungsleiter Een . Schmitt ( Ettlingen ) dankte
dem Referenten im Namen der Anwesenden, für die vorzüg¬
lichen Ausführungen . An der Aussprache, die sich lediglich :4M
den verlorenen 8-Stundentag drehte , beteiligte sich Kollege
Geiger (Schluttenbach) . Es fiel dem Referenten nicht
schwer, in seinem Schluhwort dem Kollegen Geiger diese Frage
zu beatnworten . — Im „H i r s ch

" liegt der „Volksfreund "
auf . Die Kollegen und Genossen werden gebeten, auf ihren
Wanderungen usw . dieses zu berücksichtigen .

k. Plittersdorf . In der Wählerversammlung am letzten
Sonntag sprach Eenosie Spindler aus Durlach über den
gegenwärtigen und zukünftigen Landtag . Das Astündige Re¬
ferat fand lebhaften Beifall . Die Wahlmlldigkeit bei der
Reichsvräsidentenwahl machte sich auch jetzt noch bemerkbar
durch den leidlichen Besuch der Versammlung . Da Plitters¬
dorf nur aus Arbeitern und Kleinbauern besteht, sollte man
meinen , dah diese Wähler ein gröberes Jnteresic an dem zu¬
künftigen Landtag haben sollten .

Die dritte Flugblatt-Verbreitung
findet Samstag , 24 . Oktober , und am Wahltage in der Frühe
statt . Das Material wird heute spätestens morgen im Besitze
der Ortsvcreine sein . Die zugeteilten Mengen find zunächst
für die eigenen Orte bestimmt, wo noch die Möglichkeit zur
rechtzeitigen Verbreitung in den Nachbargemeinden besteht und
das Flugblattmaterial noch vorhanden ist, wolle auch diese
durchgeführt werden.

Es gilt nun , die Lässigen und Gleichgültigen , denen es
nicht bewußt ist» dah Wahlrecht Wahlpflicht bedeutet , aufzu¬
rütteln und sie zu dem Gang an die Wahlurne zu veranlassen .
Deshalb , Genossen und Genossinnen, ermüdet nicht , stellt Euch
für den letzten Appell an die Wählerschaft alle und freudig
zur Verfügung .

Die Ausgabe des Flugblattmaterials erfolgt wie bisher
durch die Ortsvereinsleitungcn .

T r i n k s , Parteisekretär .

Soziales
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baben

<er,
in ken Vorwochen beobachtete Neigung zur Berschlech -

18 i
i)ci Arbettsmarktlage prägte sich in der Berichtswoche
Oktober) noch deutlicher aus . Verbältnismäbig om

Itfiet
6̂11 *ra * der Metall - und Maschinenindustrie in Er -

^ mung, doch » achte sie sich auch in verschiedenen anderen
kl»: „ ksgruvoen » ehr oder weniger bemerkbar . Sie kommt in
» ab^ und «roheren Entlastungen , in Kurzarbeit , in Ab-
flaf,!!!* der gemeldeten offenen Plätze und gleichzeitiger Zu-
- ifs^ d

. der Arbeitsuchenden zum Ausdruck. Die Andrangs -
dunn ^ as Verhältnis der Stellensuchenden zur Zahl der Mel -
7 ^ " offener Stellen ) ist infolgedessen von rund 664 am
^ nh &

* °uf rund 777 am 14 . Oktober gestiegen. Entsvre -
26» , dat die Zahl der Hauvtunterstützungscmvfänger um rund
ttyz - r buomme » , sie belief sich am 14 . Oktober auf 9019 . Die

° lnen Berufsgruvven zeigten folgendes Bild :
kkalkm "derbabischcn Kalibergbau und in unterbadischen
nickt

^̂ " en sind Entlastungen vorgenommen worden . Eine
der «,^ "?debliche Tendenz zur Verschlechterung zeigt sodann
in Ä ^ martt der Metall - und Maschinenindustric . Es ist
Nesch,i, , ichen Entlastungen , vornehmlich im Automobilbau ,
"klein worben . Eine grohe Firma dieser Branche bat
entlnu^ O Arbeiter , von denen zwei Drittel Facharbeiter sind ,
Wei » Auch in einigen anderen Zweigen des Maschinen-
sich "o z» Entlastungen und in einer Herdfabrik erhöhte
Berich , L .E k>«r Kurzarbeiter auf 220 Mann . Eine gewisse
lestz^ î Akerung war auch teilweise in der chemischen Industrie
)karke g?

'e? t blieb im Spinnstofsgewerbe die sehr
beryj ^ "chtrag « namentlich der Baumwollspinnerei und -We-
b« N^ keven . In der lederverarbeitenden Industrie ging
blecht Polsterern zurück. In der in der Hauptsache
"inheit-Nchäftisten Tabakindustrie gestaltete sich die Lage un-
Aest - , „„"kkwmerhin war im Bruchsaler Bezirk eine leichte
Vedgxf

'9 festzujstellen , auch im Mannheimer Bezirk blieb der
rettrafa ^ . ^ ksarrensortiererinnen noch ungedeckt : eine Ziga -

komtte Einstellungen vornehmen .

. Kleine badische Chronik
E>asx ? ^ k« n bei Bruchsal. Als der verheiratete Martin
kain et i n\ ** Keller seiner Schwägerin Licht machen wollte,
r ktuno i «T1 leuchten Raum mit einer undichten Stelle der
°* i Sein» t Ve^ übrung und wurde vom elektrischen Strom so-

» Ekr binterläbt eine Frau und ein Kind .
^ °utcr Wiesloch. Vor einigen Tagen stürzte der

I* » 0ris
. r 0 ^ bei einer Dacharbeit von der Leiter . Er

iwere reinere Verletzungen und Knochenbrüche.

* Bibcrach . Der zweitältestc Sohn des Sattlermeisters
Taoer Schöneberger wurde auf der Straße Haslach—
Mühlenbach von einem Motorradfahrer derart angefahren ,
dab er mit seinem Rad auf einen Steinhaufen geschleudert
wurde . Mit schweren Verletzungen wurde er nach dem Kran¬
kenhaus nach Elzach verbracht . — In unserer Gemeinde treibt
zur Zeit ein Brandstifter sein Unwesen. In der Nacht
vom Samstag auf Sonntag war eine brennende Kerze im
Hause des Kaufmanns S ch m i d e r cwfgestellt worden . Ein
junger Mann bemerkte das dadurch entstandene Feuer , das
noch mit einem Minimax gelöscht werden konnte. Die Gen¬
darmerie hat sofort Nachforschungennach dem Täter angestelll.

* Hornberg . Am Sonntag abend wurde der 68 Jahre alte
Zimmermann Jakob S t a i g e r » ' .i Re :chenbach auf der
Landstrabe von Eutach nach Hornbcrg von einem mit mehre¬
ren Personen besetzten : ' asta.lto aus Villina ? -' überfahren und
sefort getötet . Au - Berichten von Augenzeugin geht hervor ,
dah das Lastauto - n sehr schnellem Temvo und ohne Licht ge¬
fahren ist. Eine kurze Strecke oberhalb der Unfallstelle wurde
der Lastkraftwagen infolge eines Motordefekts zum Halten ge¬
zwungen , worauf die Insassen flüchtig gingen . Der Chauffeur
konnte jedoch verhaftet werden.

* Büsingen bei Uebcrlingen . Im benachbarten Dörf -
l i n g e n ereignete sich in der Nacht aus Montag ein tödlicher
Unglücksfall. Der Wagner Ernst S i g g von hier , der, von
Randegg kommend, einem befreundeten Motorradfahrer auf¬
sah , wurde aus bisher unerklärlicher Ursache von seinem Sitz
geschleudert, dah er tot liegen blieb , während der Führer mit
dem Schrecken davonkam . Das Motorrad wurde durch , den
Anprall gänzlich zertrümmert . Der Tote hinterläht Frau und
vier unmündige Kinder .

* Waldshut . Auf der Säge in der Witznau war der
Schwiegersohn des Besitzers S ch m i e d e r und der Monteur
Karl Ziefle mit Sprengarbeiten beschäftigt, wobei unver¬
hofft ein Schuh losging . Schmieder erlitt neben nicht unbe¬
deutenden Brandwunden einen Kinnbruch , während der Mon¬
teur mit schweren inneren Verletzungen und Brandwunden ins
Krankenhaus verbracht werden muhte . — Fabrikant Hauser ,
der mit seinem Auto von Waldkirch nach Waldsbut fuhr ,
rannte unterwegs an einen groben Felsen an . Das Auto
wurde umgeworfen , Hauser erlitt einen Rivvenbruch , seine
Frau einen Armbruch, während die im Auto noch befindlichen
drei weiteren Insassen mit leichteren Verletzungen davon-
kamen.

* Weisbach bei Eberbach. Der 13jährige Sohn des Land¬
wirts Jakob Lenz von hier , wurde beim Futterschneiden von
der Eöppelstangc erfaßt und herumgeschleudert. Er erlitt
einen vierfachen Armbruch.

■- - © .- -

ReichSbahnllche Veförderungsmethoden
Aus Bruchsal geht uns folgende geharnischte Beschwerde ,

zu :
. Eine feine Gesellschaft ist unstreitig die Reichs-

babngesellschaft. Ihren Arbeitern , denen sie das letzte Mark
aus den Knochen saugt und ihren Angestellten und unteren
Beamten zahlt diese feine Gesellschaft Hungerlöhne . Die
Tageszeitungen können fast täglich von Unfällen und Eisen¬
bahnunglücken berichten und dem reisenden Publikum werden
Hobe Fahrpreise abgeknöpft, insbesondere jenen 4 . Klasse und
dafür werden diese Fahrgäste dann wie Heringe in die
Abteilungen eingevreht . Schreiber dieses hatte in letzter Zeit
Gelegenheit , mit dem ersten Zug in der Frühe nach Karls¬
ruhe zu fahren . Was da vorgeüt , ist nicht mehr menschlich?
Wer das Glück bat , in Beruchsal einzusteigen, bekommt schlieb-
lich noch einen Sitzplatz, mitunter auch noch in Untergrombach.
Aber in Weingarten , das mub man gesehen haben , wie da die
Leute eingepfercht werden. Ucberlastung der Wagen
und ein Sturm auf die Hühneraugen der schon im Wagen
befindlichen Passagiere , das ist die Erscheinung.

Das gleiche Schauspiel , oft noch tragischer, entwickelt sich -
am Abend 5.35 Uhr ab Karlsruhe . Da ist der Zug oft schon
in Karlsruhe überfüllt . In Durlach kommt aber noch wei¬
terer Zugang . Dagegen lausen die 2 . und 3. Klassewagen
meistens leer mit .

Und was macht diese Gesellschaft gegen solche Zustände?
Antwort : Nichts .' Es ist ihr ziemlich gleichgültig, wie die
Leute befördert werden . Wenn nur höbe Summen cinlaufen ,
damit man den Machern ansehnliche Gratifikationen und
Prämien in die Taschen spendieren kann. Trotz dieser Zeilen
haben wir nicht die Hoffnung , dah für Abhilfe gesorgt wird ;
denn man ist ja einzig und allein nur auf den Profit einge¬
stellt, soziales Verständnis ist bei der deutschen Reichsbabn -
gesellschaft ein unbekannter Begriff geworden . -i-

- © -

Jugend und Sport
Schwer -Athlettk

Stand der Serientabelle — 5. Bezirk — 17. Kreis
Vereine Spiele gew. vcrl . Punkte '

Krafisportverein Jspringen 4 3 i 5
Athletenklub Grö'tzingen 4 . 3 1 6
Kraftsvortverein Riivvurr 4 2 2 4
1 . Ring - u . Stemmkl . Darlanden 2 _ 2 0
Kraftsportverein Knielingen 2 2 — 4
Kraftsvortverein Bietigheim 4 _ 4 n

Liste Daxlanden -Mühlburg fehlt .
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Geschichtskalendef
22 . Oktober : 1893 Sozialdemokratischer Parteitag in Köln

Q. Rh . — 1923 Lossow funkt gegen die „marxistische " Reichs¬regierung . — 1923 Kommunistenputsch in Hamburg .

Zur Echeidemann-Mrum-Versammlung
Der Eingang durch die östliche Garderobe ist nur für die

.Besucher einer Versammlung im kleinen Festhallesaal geöffnet.Die Sänger (Lassallia ) treffen sich um %8 Uhr zum ge¬
meinsamen Eintritt beim Haupteingang des Stadtgartens .

Eoz Wählerversammlung in Mhlburg
Die Versammlung am letzten Samstag war sehr gut be¬

isucht. Als Referenten waren Frau Landtagsabg . Genossin»Fischer und Reichswirtschaftsminister a . D . Een . Robert'Schmidt erschienen . , Eingeleitet wurde die Versammlung
idurch einen Gesangsvortrag des Vereins „V o l k s ch o r
M e st" . Genossin Fischer gab in etwa einstündigem Vor¬
strage ein ausgezeichnetes Bild über die Tätigkeit der sozial¬
demokratischen Fraktion im Landtag und ermahnte insbeson¬dere die Frauen , alles daran zu setzen, dab am kommendenSonntag die Sozialdem . Partei mit einem vollen Erfolg aus'der Wahl bervorgeht . Reicher Beifall lohnte die Ausführungen .Een . Schmidt behandelte in seinem Referat mehr die
Reichsvolitik , unter anderem betonte er. daß wir So¬
zialdemokraten ein Jnteresie daran haben , den derzeitigen Be¬
stand der Republik zu festigen, um auch dem Auslande in dieserZeit ein gutes Bild zu geben. Een . Schmidt sagte, daß alle
Parteigenossen am kommenden Sonntag ihre Blicke nach Ba¬den richten werden , seien doch Baden und Hesien die einzigenLänder , die sich die republikanische Regierung erhalten hätten ,Und er ermahnte die Anwesenden, alles daran zu sehen , dab
aus dieser Wahl dieser Zustand nur noch besser gefestigt her¬
vorgehe . In trefflicher Weise schilderte er auch die Deutschnatio-
Uale Volkspartei , die heute wieder , wie bei den Rechstags -
wablen mit allen möglichen Wablmannövern und Wahllügen
auf den Dummenfang gehen. So ziemlich das gleiche sei auch
pon der extremen Linken, den Kommunisten zu sagen. EenosieSchmidt betonte auch , dab es vom Zentrum gerade kein schönerZug sei, nachdem in den letzten Jahren , wie auch vom Zentrum
Zugegeben werden mub, ersvriebliche Arbeit geleistet worden
ist, mit Schlagwörtern hausieren zu gehen, wie zum Beispiel
„Die Schule ist in Gefahr "

, oder die Sozialdemokratie sei reli¬
gionsfeindlich , dies seien nur Phrasen , und auf das alles könne
nur dies eine als Antwort gelten , dah am Sonntag die So¬
zialdemokratie mit einem Siege aus der Wahlurne bervorgehe.
Auch dem Een . Schmidt wurde reicher Beifall für seine Aus¬
führungen gespendet. Diskussion fand keine statt .Een . H e n z l e r ermahnte die Anwesenden, das heute Ge¬
hörte out zu verwerten und dafür zu sorgen, daß am Sonntagalles restlos zur Wahlurne gebt und zu einem Siege der So¬
zialdemokratie verbilft . Mit einem Lied«, des Volkschor Westfand die gutverlaufene Versammlung ihr Ende.

Die Heinzelmännchen bei det Arbeit
Ja , das ist wirklich so , ihr groben und kleinen Kinder .

.Bei Tietz nämlich , da zimmern sie, Lacken, metzgen , machen schöne

.Kleider , sogar den berühmten Bürgermeistersrock usw . Es istalles so in Wirklichkeit, wie es im „Heinzelmännchen"- Gcdicht
stebt : .

Wie war in Köln es doch vordem
mit Heinzelmännchen so bequem!
Denn war man faul — man legte sich
hin auf die Bank und pflegte sich ;
da kamen bei Nacht
ehe man 's gedacht
die Männlein
und schwärmten
und klappten und lärmten
und rupften
und zupften
und hüpften und trabten
und putzten und schabten ,
und eh ' ein Faulpelz noch erwacht,war all sein Tagewerk bereits geinacht.

Und dann wird in dem Märchen weiter erzählt , wie
»Zimmer -, Bäcker », Fleischer- und Kellermeister sich auf ihre
faule Haut legen konnten, denn über Nacht hatten ja die
Heinzelmännchen deren Arbeit geinacht. Doch SchneidersIWeib streute aus Zeitvertreib Erbsen und ein Heinzelmännchen
kam dadurch zu Fall und all die kleinen Zwerge verdufteten ,'
so dab die Menschen wieder selbst arbeiten muhten .So kurz der Inhalt des Kovisch '

schen Märchens , von dem
Unsere Jugend so gerne erzählt und den Alten goch in Erin¬
nerung ist. Herr Lhefdekorateur Weib von der Firma Tietz
stat demMärchen eine originelle Verlebendigung gegeben und in
»7 Abteilungen sind die Heinzelmännchen getreu nach dem Ge¬
dichte am Werk, ihre nächtlichen Arbeiten zu verrichten . Die
Einzelnen Heinzelmännchen-Puppen sind von Künstlerhlyrd
nach einem Märchenbilderbuch verfertigt und alle in B e w e -
igung . Eie „arbeiten " also, lasten dabei an originellem
mnd komischem Einschlag nichts vermisten. Ein elektrischerMotor vermittelt den einzelnen Heinzelmännchen die nötige
.„Kraft "

, um sich in Bewegung setzen und die Arbeit vollbrin -
jgen zu können. Und so sehen wir die Handwerkervuppen bei
»der Hausarbeit , die schon längst erledigt ist bis der Sieben¬
schläfer auswacht; in einer anderen Kabine ziinmern sie , be¬
reiten Brot , befinden sich am Schweineschlachtcn , verrichtenArbeiten im Weinkeller, fertigen Kleider an und mit maje¬

stätischem Stolz und weiser Miene wie der Bürgermeister in
„Zar und Zimmermann " schreitet der Bürgermeister mit sei¬nem Staatsrock von dannen . Die letzte Abteilung zeigt die
verärgerten und enttäuschten Menschlein wieder selbst an der
Arbeit , nachdem in der Kabine vorher des Schneiders bösesWeib die fleibigen Heinzelmännchen vertrieben hat .

Mit dieser Ausstellung , welche die Weihnachtsausstellung'einleiten soll und einige Wochen zu sehen sein wird , hat die
Firma Tietz etwas wirklich originelles , tatsächlich eigenartiges
geschaffen , das aber auch ein Kunstwerk darstellt . Deshalb ihr
Eltern , ihr Kindererzieber , labt den Kleinen einen Einblick
in die allerliebste Märchenwelt bei Tietz tun . es gilt wirkliche
Svielzeugkunst zu bewundern , an der ihr euch mit den Kleinen
erfreut .

Sine Seidelbergfahrt der Karlsruher Kinder-
lreun -Gruppe

Endlich kam der Sonntag , der 18. Oktober , heran , auf den
sich unsere Kleinen schon lange sehr freuten . Nach einer - in-

Donncrskbg , den 22 .
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tercstanten Fahrt kamen wir gut in Heidelberg an . wo wirgleich aufs herzlichste von den Kindern der HeidelbergerGruppe , von der Arbeiterjugend und von Vertretern derPartei empfangen wurden . Darauf führten uns unsere Hei¬delberger Freunde durch die Stadt nach dem Schlob, von wowir einen herrlichen Blick auf die Stadt und weit hinaus indas Ncckartal batten . Auf unserem weiteren Spaziergangebesahen wir uns die wild romantische Schlobruine , sowie den»nit prächtigen Naturanlagen geschmückten Schlohgarten . NachBesichtigung der äuberen Umriste ging es in den inneren Baudes Schlosses . Die Wünsche unserer Kinder waren : am Fuchs¬schwanz zu ziehen und das Fah zu erklettern ! Sie gingen na¬türlich in Erfüllung . Wir führten sogar einen Reigen aufdem Fab auf , wobei sich die Freude unserer Kleinen immermehr steigerte. Darauf besichtigten wir das Geburtshaus un¬seres verstorbenen Reichspräsidenten Ebert . So verlief derVormittag . —
Nach Sättigung der Kinder trafen wir uns wieder amNachmittag . Zuerst galt der Besuch der Ruhestätte unseresverstorbenen Reichspräsidenten . Sodann , durch den herbsten¬den Wald marschierend, langten wir an einem Waldhäuschenan , an dem die Heidelberger mit den Karlsruhern zusammenphotographiert worden sind . Vom Berge absteigend sahenwir die Hardt und die schöne Stadt Speier . Mit herbem Ab¬schiedsgefühl ging cs dem Bahnhof zu . Nach längerem Ab-

schicdnebmen rasselte der Zug aus dem Bahnhof der Landes¬hauptstadt zu , wo wir guten Mutes ankamen. Immer nochan das schöne Vergangene des Tages denkend schieden wirvoneinander .
? *

Anmeldungen zur Kinderfreunde -Eruvve nehmen ent¬gegen : K . Rückert , Ettlinger Str . 45 ; Kurt Hummel ,Wcrderstr . 13; Liesel Gilgien , Adlerstr . 22. — Mittwoch,5 Uhr. Treffen am Waldheim . Samstag , 4 Uhr im Stöbt .Jugendheim , Rüppurrer Str .
Ser Kampf der Rüppurrer um eine bessere

Vettehrsverbindung
Der Bürgerverein vom Stadtteil Rüppurr hat wiederumeine Eingabe an den Stadtrat gerichtet zwecks Erreichung einerbesseren Verkehrsverbindung . Die Eingabe weist eingangsauf die am 18. Avril d. I . mit dem Herrn Oberbürgermeisterstattgehabten Besprechung hin , bei der u . a. die Albtalbahn¬direktion vom Herrn Oberbürgermeister aufgefordert wurde,anzuzeigen, ob und eventuell unter welchen Opfern der 15-Minuten -Vetrieb auf der Strecke Karlsruhe —Rüppurr derAlbtalbabn eingefübrt werden könnte. Der Direktor der Alb-talbahn habe damals eine Frist von etwa 3 Wochen zu dieserAeuberung erbeten . Seit dieser Sitzung sei nun nahezu einhalbes Jahr verstrichen, ohne dab etwas in dieser Sache mit¬geteilt worden sei . Nach Prestenotizen sei aber in der Kreis¬

versammlung seitens der Albtalbahndirektion erklärt worden,dab die Einführung des 15-Minuten -Betriebes auf der StreckeKarlsruhe —Ettlingen nur möglich wäre , wenn die Strecke
zweigleisig ausgebaut werden würde . Zu diesem Ausbau seienüber 800 000 Mark erforderlich, die der Albtalbahndirektion
nicht zur Verfügung ständen . Mit dieser Erklärung scheinenun diese Frage städtischerseits und bahnseitig erledigt zu sein .Die Bewohner von Rüppurr seien darüber sehr enttäuscht.Der Bürgerverein richtet an den Stadtrat die Bitte , zuder aufgeworfenen Frage Stellung zu nehmen und stellt u . a.folgende Forderungen :

Durchführung der städt. Strabenbahn nach Rüppurr . DerAlbtalbahndirektion soll bis zur Regelung der Uebernahneihrer Bahn auf der Strecke Karlsruhe —Ettlingen durch dieStadt Karlsruhe auf Grund der Konzessionsurkunde gemäbder mehrundertvrozentigen Zunabine des Verkehrs (seit derEingemeindung ) die Auflage gemacht werden , zu einem mög¬
lichst bestimmten nahegelegenen Zeitpunkt den Biertelstunden -verkehr zwischen Karlsruhe —Rüppurr einzuführen .Es heibt sodann in der Eingabe : Wir sehen immer nochtäglich , wenn auch einige Verbesserungen durch Neuanschaffungvon Wagen eingetreten sind , dab die Albtalbahndirektion . fürdie Verbesserung des Verkehrs , nicht nur keinen Willen ,sondern nicht einmal das nötige Verständnis zeigt und dabeian dem Betrieb als willkommene Einnahmequelle hängt . .Wir
müssen deshalb immer mehr an unserer Forderung auf Durch¬führung der Strabenbahn als gleichberechtigte Bürger derStadt Karlsruhe festbalten . Es kann nach den gemachten Er¬fahrungen doch von Rüvvurr nicht erwartet werden , dab es sichmit den mit der Hinausverlegung der Albtalbabn (um etwa
2 Kilometer ) und der damit verbundenen unglücklichen Linien¬führung gemachten Fehlern , für alle Zukunft zufrieden gibtund gegenüber allen anderen Stadtteilen immer mehr in Nach¬teil kommt. Wir fühlen uns zu unserer Forderung um somehr berechtigt, weil wir nicht gegen , sondern im In¬
teresse der Eesamtstadt handeln , da die Verlängerung derStäbt . Strabenbahn nach Rüvvurr verhältnismäbig geringeOpfer erfordert und gegenüber dem derzeitigen Zustand eineganz bedeutende Mebreinnahme der Strabenbahn abwirft . Es
ist nach unserem Dafürhalten die Rentabilität der Strecke cin-
schlieblich der notwendigen Verzinsung und Tilgung des auf¬zuwendenden Kapitals fraglos in hohem Matze gesichert , selbstbei einein wohl notwendig werdenden 8- oder 10-Minuten -
Vetrieb . Die Stadtverwaltung hat u . E . die Pflicht , sich nichtmit jeder Erklärung seitens der Albtalbahndirektion wegender Möglichkeit der Einführung des 16 -Minuten - Verkebrs zu¬frieden zu geben, sondern in Verfolg der schon seit Jahrenmit vollem Recht geführten Klagen der Rüppurrer Einwoh¬
ner mit aus Auswege zu sinnen. Es sollte deshalb nicht not¬
wendig sein , unsererseits darauf hinzuweisen, dab der mo¬derne Autobusverkebr wie in anderen Städten und bei an¬deren Bahnen in jedem Falle der gegebene Ausweg ist.

( :) Besuch des Reichspräsidenten in Karlsruhe . Wie wir
erfahren , wird Reichspräsident von Hindenburg den geplanten
Besuch der badischen Landeshauptstadt gegen die Mitte desNovember abstatten .

( :) Die Heilwirkung des elektro-galvanischen Schwach¬
stromes. Im Handelskammersaal sprach Samstag abend auf
Veranlasiung der G. Woblmuth u . Eo. A.-G .. Furtwangen
(Schwarzwald ) , Herr Dr . med . Brandes aus Berlin über
„Die Heilwirkung des elektro-galvanischen Schwachstromes und
seine Anwendung in der häuslichen Gesundheitspflege ." Den
äuberst lehrreichen Ausführungen des gewandten Redners ent¬
nehmen wir , dab der galvanische Schwachstrom zwar nicht alsein Allheilmittel für alle Krankheiten zu benützen, wohl aber
für gewisie Krankheitserscheinungen , wie namentlich für Stoff¬
wechselstörungen. Rheumatismus , Eicht, Erkrankungen der
Schilddrüse, der Adern und des Blutes selbst , als wirkungs¬volles Heilmittel anwendbar ist . Herr Dr . Brandes hat esden Zuhörern verständlich zu machen verstanden , daß der gal¬
vanische Schwachstrom nicht etwa nur eine , suggestive Einwir¬kung auf den Kranken ausübt , sondern wirklich für das mo¬

derne Seilwesen unbedingt als Heilfaktor an erster Stelle ge¬nannt werden mub. Als besonders geeignet für die häuslW
Gesundheitspflege erweist sich der von den Wohlmutb - Werke»in Furtwangen beraestellte elektro-galvanische Schwachstrom '
apparat . Eine Reibe erläuternder Lichtbilder , sowie eine klein«
Ausstellung von Erzeugnisien der genanten Firma , vervolsiständigtcn des Redners Ausführungen , welche von den über-aus zahlreich erschienenen Interessenten mit sichtlicher Aust
merksamkeit verfolgt wurden .

Wer kennt nicht den Fremdenlegionär Max Kirsch ?ist einer der jungen Deutschen, der die ganzen Härten de«
französischen Systems der Fremdenlegion gekostet bat , einge-
sperrt ohne Wasser bei glühender Hitze im Wüstensande ein'
gegraben usw . Derselbe wurde von den Franzosen zum Todeverurteilt und nur durch romanhafte Umstände ist es ihm ge-lungen , sich von den Franzosen frei zu machen . Max Kirsch/der bekannte Fremdenlegionär , der vor kurzem über Indienaus Persien zurüchgekebrt ist , schildert in diesem Vortrage , wieer mit einer Gruppe Deutscher Kameraden auf einem vollbe-,ladenen N .A.E . Lastwagen eine, an auberordentlichen Erleb-snissen reiche , Pionierfahrt von Berlin durch Oesterreich,garn , Jugoslavien , Bulgarien , die Türkei nach Konstantinopel ,dann quer durch Anatolien , Kurdistan , das Mossulgebiet undden Jvack über Bagdad nach Persien unternahm und damiteine seltene Leistung vollbrachte. Karten zu 3.60, 2.40, 1 .20inkl . Steuer in der Musikalienhandlung Fritz Müller ;

Kaiser- Ecke Waldstrabe , lleberall ausverkaufte Säle .
Stiftungsfest der „Gleichheit". Am Samstag . 24. Dtt ,abends Punkt 8 llbr findet in den Sälen der '„Eintracht " da»

22. Stiftungsfest des Gesangvereins „Gleichheit" statt . Da ?u
diesem Feste bekannte Solisten gewonnen sind , und wie bekanntbei der „Gleichheit" jederzeit nur gediegene und genußreicheStunden geboten werden, ist zu hoffen, die Karlsruher Ar-
beiterschaft beim Fest zahlreich begrüben zu dürfen : denn auchdie „Gleichheit" hat sich jederzeit in den Dienst der Arbeiter -,
sache gestellt. Auch die Eintrittspreise sind so gesetzt, dab es
ledermann möglich ist, am Fest teilzunehmen . Gleichzeitigfindet zum erstenmal eine Ehrung zahlreicher verdienter Mit¬glieder statt . Darum sei die Losung am 24. Oktober : Auf zw
„Gleichheit !"

( :) Dr . Eckener spricht i« Karlsruhe . Der Führer de»
Amerikaluftschiffes Z. R . 3 Dr . Eckener wird auf feinetVortragsreise auch Karlsruhe einen Besuch abstatten und eine»Vortrag über den Amerikaflug und di« weiteren Aufgabe»des Luftschiffbaues Zeppelin halten .

Im Weltkino , Kaiserftrabe 183 läuft ». Zt . „Hyänen de»
Meeres "

, die Abenteuer einer Küstenwache des Stillen Ozeans-
Nach wahren Erlebnissen und Aufzeichnungen des berühmten
Schriftstellers Jack London , der in seiner Jugend selbst Mit¬glied der Küstenwache war . Außerdem „Seines GlückesSchmied"

, 2 tolle Akte mit Buster Keaton , sowie „Er unterSeeräubern " mit Harold Lloyd , ebenfalls 2 Akte .
Unfälle . In einem Betrieb der Oststadt fiel gestern vor¬mittag einem 21 Jahre alten Polierer von hier eine Maisch¬

maschine , welche er abzumontieren batte , auf den Rücken , wo¬
durch er eine schwere Rückenverletzung erlitt . Er mubte mit¬tels Krankenautos nach dem städt. Krankenhaus verbracht wer¬den. — Im Rheinhafen stürzte gestern vormittag ein 19jäbr-
Maurer von hier von einem Baugerüst ab und trug eine er¬
hebliche Rückenverletzung davon. Auch er fand Aufnahme im
städtischen Krankenhaus .

( :) Anträge an Steuerbehörden nnr „eingeschrieben".Der Reichsfinanzhof sieht es als Verschulden an . wenn ein
Kaufmann wichtige Anträge usw . dem Finanzamt weder unter
„Einschreiben"

, noch gegen „Empfangsbescheinigung " einsen¬det. Da auch bei den Steuerbehörden Schriftstücke verlorengeben können und die Vorlage eines Durchschlages oder die
Eintragung ins Postbuch nicht als genügender Nachweis fürdie Absendung des Antrages angesehen wird , wird man guttun , sämtliche Sendungen von Bedeutung nur unter „Ein-
chreiben " zu senden oder gegen „Empfangsbescheinigung" beim
Zinanzamt abzugeben.

Aus dm Vororten
Rintheim . Der Gesangverein „Sängerbund " Rintheimwartete anläblich seiner Herbstfeicr am vergangenen Sonntasmit einem Programm auf, das nicht so leicht überboten wer¬den dürfte . Die Verwaltung des Vereins ist bei der Festle¬gung des Programms Wege gegangen, die mit dem altberg ^brachten brach . Der Erfolg blieb nicht aus . Eingelettet durchden Mozartschen Männerchor „Schutzgeist "

, der klangvoll sw"
Vortrag kam , folgte „Preciosa " Over in 4 Aufzügen von
Wolfs, Musik von C. M . v. Weber . Musikalische Leitung !
Herr Cborineister Wiedemann . Spielleitung : Herr HeinrichBleikert . Was für eine Fülle von Arbeit dieses Werk erfor¬
derte, kann man verstehen, wenn man diese Aufführung mit
ansah . Darsteller wie Chor wetteiferten miteinander und mau
wunderte sich , eine solche Wiedergabe des Werkes zu sebewBesonderes Lob verdient der Leiter Heinrich Bleikert . der de»
Pol der Darstellung bildete , ebenso die fein einstudiertm»
Chöre durch Herrn Chormeister Wiedemann und seine mum
kalische Leitung . Der Verwaltung wäre zu empfehlen, durch
eine Wiederholung denen Gelegenheit »u geben, das Stück o»'
zuseben , die wegen Ueberfüllung des Saales umkehren mnbte«-

Daxlandcn . Freitag abend 8 Uhr findet in der „Linde"
eine Wählcrversammlung statt . Wir bitten alle Wähler wwi
Wählerinnen , zu dieser Versammlung zu erscheinen . Das Re¬
erat hat Een . Pfalzgrak aus Durlach übernommen .

Veranstaltungen des heutigen Tage-
Bad . Landestheater : „Kapitän Brabbounds Bekehrung".Kaffee Baber : Konzert mittags und abends .
Refidenz-Lichtsviele: Frauen -Feinde , Felix unter Filmleuten ,

Am Ostgestade der Adria .
Palast -Lichtspiele: „Das Lächeln eines Kindes ". „Brown «»

im Sportklub ".
Koloffeum: Täglich abends 8 llbr „Darum ists am Rbei» 1°

schön.
"

.Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormittag »
von 9— 12 llbr und nachmittags von 2—6 llbr .Friedrichshof : Abends 7 Uhr Konzert . -Weltkino : Hyänen des Meeres . Seines Glückes Schmied.unter Seeräubern .

Uniontheater : „Königsliebchen".

Mus der Stadt Durlach
Schneller Tod. Mittwoch vormittag fiel in einem hiesige»

Lebensmittelgeschäft eine 34jäbrige Frau plötzlich um uirdtot . Ein Herzschlag batte ihrem Leben ein Ziel gesetzt. ^



Melle der Gröberer
j ^

Vsn Martin Andersen Rerö
- Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
» Ich verstehe «ich , daß nich alle Armen gegen die andern

^ mmmenhaltcn, wir leiden doch denselben Schaden," sagte
^ krgendal . „Wen« wir alle uns zusammentäten und nichtsr 11 bcncn zu tun haben wollten, die uns zum Beispiel llobles
ä|Qm

ICn ’ k°nn tD “tisc es stch schon zeigen, daß die Armut zu-
^

""Ncngenommen Sas is , was der Wohlstand der andern aus -
Damit stirS sie, wie ich jetzt gehört habe, anderswo

Maftigt .
"

ein ' ”
<̂

' r mcröcn »der nie im Leben über irgend etwas
^

' 8>
<

sagte ein alter Steinhauer trübselig . „Nein , wenn
. a bi0 jj c {n^r 001g j,en § crren ejn bißchen im Nacken kraut ,rollen wir ibm gleich vor die Füge und lassen uns aus
Wn

CtC ? ’scnen losLetzen. Wären wir alle wie „die Kraft "," " hätte am Ende alles anders ausgeseben .
"

^
^ ic schwiegen «nd sahen da und sahen den Toten an ; es

k? °iwas wie eine Abbitte in der Haltung eines jeden ein-
Mannes .

^ »2a , das kommt zu spät !" sagte Ström mit einem Seuf -
h^ Daun griff er in das Stroh hinein und holte eine Flasche

Dieser oder je« r sah noch da und arbeitete mit etwas
l̂ runr'
der n>

' ' ^ "s vielleicht gesagt werden sollte ; aber dann kam
>br " "d ste rosen sich in sich selbst zurück. Sie nahmen°

^Vwrslaschcn u«d gingen wieder an ihre Arbeit .
Uitfi

° ^ IDc ‘8cn ö sammelte Pelle seine Habseligkeiten zusammen
8 urg dann zum Vorarbeiter und baf um seine Abrechnung,

tz, ."Das kommt ra plötzlich, " sagte der Vorarbeiter — „du
„ ra jetzt so gm in Gang gekommen . Was willst du denn" ansangen?"

^ ,."^ ch will blos meine Abrechnung haben," cntgegnetc
cr werter wollte , mußte er auch nicht . Und dann

dlick
" ach Hause «nd brachte sein Zimmer in Ordnung . Es

«id
c’ ncm Schwernekoben, er begriff nicht , wie er die Un-

6attc ausbmlten können. Wäbrenddesien sann er ver-
de»l « einen A» sweg . Es war sehr bequem gewesen, zu

. ! chaum der Menschen zu gehören und zu wissen , dah
kotf,

le^ " ' Hi tiefer sinken konnte ; aber es gab ja vielleicht
irgendein!« Möglichkeit. Emil batte die dummen

gesagt — w«s meinte er nur damit ? „Pelle , der
vorwärts !" — Jawohl , was mußte Emil von

fiae anderer ? Er batte natürlich genug an seinem
r . ,

" 6" - ~ Er ai'rt* herunter , um sich ein wenig Milch zu
te8^ - ?Qnn wollte er Hinsehen und schlafen , er hatte das
fejn

UtTnis, dies alles zu betäuben , das auf einmal wieder inc!" Kovf zu wimmeln begann .
S

" » len auf der Straße lief er dqm Wanderschuhmacher
»Uz

die Arme . „Na , da haben wir dich ja !". rief Sort
ich sing hier gerade und grübelte darüber nach , wie

wohl am besten zu sprechen bekäme . Ich wollte dir
^ " ch sagen , dah ich morgen meine Wanderschaft antrete .
Wir Etwillst ? Es ist ein herrliches Leben, jetzt zur
doi

' Ungszeit auf Sen Höfen herumzuziehen — und du gehst
Nah ^ E>undc, wen» du so beibleibst ! Jetzt weint du es alles
Wo nn ^ dich selbst entscheiden . Um sechs Uhr gehe ich !

g schiebe ich es nicht hinaus !"
datte Pelle an jenem Abend im Bctbaus beobachtet

,Ucf,tmaIs « ngesvrochcn , um ihn aufzurüttcln . „Vier -
fi?tcf)n^ a0c Ql ' ° I,at cr lei " c Wanderung um meinetwillen auf -
^ bct dachte Pelle mit einem Anflug von Selbstgefühl ,
ßvs

" wollte nicht ausziehen ! Und den Bettclgang von
^ j

1 Dos gehen, « m Arbeit zu suchen . Pelle hatte in der
1 BcIcrnt »« d sab mit Verachtung auf den Wander -

a>e^ - " ch«r herab , der von Hand zu Sand ging wie ein Ar-
Set ^

Us i" > der Leder und Pechdrabt geliefert erhielt , wo er
>!« „j . ^ ° r» und aas derselben Schüssel mit dem Gesinde ah;
bet ^ vachstolz mm denn doch in ihm. Von der Werkstatt
der sewöhnt . Sort als jämmerliche Uebcrlieferung aus
4cibiü^^ ""s«nbeit zu betrachten , eine Art aus der Zeit der

^ " schaft.
Ie>r ^ c ;

u vor Sie Sunde !" sagte Sort . Und Marie Niel -
^ bex dasselbe mit allen ihren verblümten Andeutungen .

Er war vielleicht schon vor die Hunde gc-
iefe*

cnn cs nun keinen andern Ausweg mehr gab ! —
Renten

™ wollte ex schlafen und nicht mehr an dies alles

Vn o !„
aR £ seine Flasche Milch und ah etwas Brot dazu,^ r Q

B er zu Bett . Er hörte die Kirchcnuhr schlagen — es
datjtz tz.

"" i«n Nachmittag und herrliches Wetter . Aber Pelle"hl b -Bedürfnis zu schlafen , nur zu schlafen ! Sein Gemüt
jt .. Blei .

!̂ atz ä nächst«« Morgen erwachte er und war mit einem
selber

"° ett bittaas ; die Sonne erfüllte das Zimmer , und
-h-üoft^ war angeMllt von gesunden Gefühlen . Schnell

woll ^ ,
die Kleider — da war noch so vieles , was er

? an !T rih er das Fenster auf und sog den Früh¬
ster Fr »?!! einem Atemzug ein , der sich wie ein Gefühl
,

b Meer h fr inen Körper verpflanzte . Draußen über
£"nc fiel - ^ ?ame« die Boote aus den Hafen zu ; die Morgen¬
rot arboi ? i . fökfien Segel und machte sie erglühen , jedes
v8 ste sich schwer mit Hilfe der Ruder vorwärts . Erwie

Ute .
Der eve

btei » geschlafen , seit er sich gelegt hatte , bis
schlaf äset wie ein Abarund zwikcken aestern und©in
” v u | 1001 wie ein Abgrund zwischen gestern und

d und ^ ° lv^ e vor sich hinträllernd , packte er seine
iilriu. lilich auf den Weg, ein kleines Bündel unter

3? $ bet ttfc die Richtung nach der Kirche zu ein , um
« "Un sie» ». «

5U ?e^en - — Es war noch nicht viel über fünf.
"Is o,4 e er Eit kräftigen Schritten der Vorstadt zu, so8° er seinem Glück entgegen.

di 3»ei an - xxv .
^ artbittahÖnUC

<? aus dem Walde auf und kreuzten
siertjtch z \ ,

Dex eine war klein und bucklig, er batte einen
r

bcn Lücken geschnallt; der Rand ruhte
Und damit

° ' ' kleines Kissen war dazwischen ge-
8eba,?? scheuern sollte . Der andere war jung°e. «p. ,

u‘ > er» wenig mager , aber gesund und frisch von
er» großes Bündel Leisten auf dem Rücken ,

Cr trug

sie wurden im Gleichgewicht gehalten von einem Kasten, den
er vorn auf der Brust trug und der , nach dem Geräusch zu ur¬
teilen , Werkzeug enthalten konnte. Am Grabenrande warf er
seine Last hin und schnallte dem Buckligen den Tisch ab . Sie
schmisien sich ins Gras und starrten in den blauen Himmel
hinein . Es war ein herrlicher Morgen , geschäftig flogen die
Vögel hin und her und zwitscherten, und drinnen in dem be¬
tauten Klee ging das Vieh und schleifte lange Streifen hinter
sich drein .

„Und trotzdem bist du immer fröhlich?" sagte Pelle . Sort
hatte ihm die traurige Geschichte seiner Kindheit erzählt .

„Ja , siehst du, oft ärgert es mich ja auch , daß ich alles
so leicht nehme — aber wenn mir nun durchaus nichts ein¬
fallen will , worüber ich traurig sein könnte ! Gehe ich ein¬
mal der Sache auf den Grund , dann stoße ich immer auf irgend
etwas , was mich noch fröhlicher macht — wie nun zum Bei¬
spiel deine Gesellschaft . Du bist jung , und die Gesundheit
strahlt dir aus den Augen . Die Mädchen werden so freund¬
lich, wohin wir auch kommen , und es ist , als wäre ich selbst
die Ursache zu ihrer Freude .

"
„Woher hast du eigentlich deine Kenntnisse von allen

Dingen ?" fragte Pelle .
„Findest du, daß ich so viel weiß?" Sort lachte fröhlich.

„Ich komme so viel herum und sehe so viele verschiedene Häus¬
lichkeiten , wo Mann und Frau einig miteinander sind — und
andere , wo sie leben wie Katz und Hund . Mit Leuten jeglicher
Art komme ich in Berührung . Viel bekomme ich auch zu wis¬
sen, weil ich nicht so bin wie die anderen Menschen — mehr
als ein Mädchen hat mir ihr Elend anvcrtraut ! — Und dann
im Winter , wenn ich allein sitze, denke ich über all die Dinge
nach — die Bibel ist auch ein gutes Buch , woraus man Weis¬
heit schöpfen kann. Da lernt man hinter die Dinge zu gucken ;
und wenn du erst weißt , daß alles seine Kehrseite hat , dann
lernst du auch deinen Verstand gebrauchen. Du kannst hinter
jedes Ding geben, wohinter du gehen willst ; dann führen sie
alle an einen Ort — zu Gott ; von ihm ist ja auch das Ganze
ausgegangcn . Es ist der Zusammenhang , sichst du ; und hat
man den erst erfaßt , dann ist man immer glücklich. Ergötzlich
würde es auch sein , den Dingen weiterhin zu folgen — dahin ,
wo sie sich teilen , und Nachweisen , daß sie trotzdem Meder
schließlich in Gott zusammenlausen . Aber das vermag ich
nicht !"

„Wir sollten wohl sehen , daß wir weiterkommcn.
" Pelle

gähnte und fing an , sich zu rühren .
„Warum ? Wir haben cs hier so gut — und erreichen

schon das , was wir uns vorgenommen haben ! Sollten da ein
paar Stiefel liegen , die Sort und Pelle nicht versohlt bekom¬
men, ehe sie sterben, so richtet ein anderer das schon aus !"

Pelle warf sich wieder auf den Rücken und zog die Mütze
über die Augen — er hatte keine Eile . Nun war er fast einen
Monat mit Sort gewandert und war beinahe ebensoviel auf
der Landstraße gewesen , wie er auf dem Arbeitsstuhl gesessen
hatte . — Sort,hatte keine Ruhe , wenn er irgendwo ein paar
Tage gewesen

'
war , dann mußte cr weiter ! Er liebte den

Waldesrand und die Fcldgräben und konnte dort halbe Tage
verbringen . Und Pelle fehlte cs nicht an Anknüpfungspunkten
für dieses müßige Leben in der freien Luft , er hatte feine
ganze Kindheit , aus der cr schöpfen konnte. Stundenlang
konnte er daliegen und auf einem Grashalm kauen — geduldig
wie ein Rekonvalenszcnt — . während Sonne und Luft ihre
Arbeit an ihm verrichteten .

„Warum predigst du mir nie etwas vor ?" sagte er plötz¬
lich und guckte schelmisch unter der Mütze hervor .

„Warum sollte ich wohl predigen — weil ich fromm bin ?
Das bist du ja auch ; jeder , der froh und zufrieden ist, der ist
fromm .

"

„ Ich bin keineswegs zufrieden ! " cntgegnete Pelle und
rollte sich auf den Rücken , alle vier in der Lust . „Aber du
— ich begreife nich, daß du dir nich eine Gemeinde schaffst,du hast ja das Wort in deiner Macht .

"
„Ja , wenn ich so gestaltet wäre wie du — dann würde

ich cs schon tun . Aber nun bin ich ja bucklig !"
„Was tut das ? Du machst dir ja doch nichts aus den

Frauen .
" - 9

„Nein , aber ohne die kann man nichts ausrichtcn ; sie
ziehen die Männer und die Kinder nach sich. Eigentlich ist es
sonderbar , daß sie cs gerade sein müssen — denn die Frauen ,die machen sich ja eigentlich nichts aus Gott ! Sie haben nicht
die Fähigkeit , hinter die Dinge zu gehen. Sie wählen nur
nach dem Aeußcrcn , alles müssen sic sich auf den Leib hängen
als Staat — auch die Männer , ja , und den lieben Gott am
liebsten auch — sic haben Verwendung für das Ganze."

lFortsetzung folgt .)
- ©-

Nach einer alten christlichen Legende flüchteten bei einer
Cüristenverfolgung im dritten Jahrhundert sieben Diener des
Kaisers Decian in eine Höhle bei Ephesus und verschliefendort , darin eingemauert , die schlechten Zeiten , von denen sieauf diese Weise nichts merkten.Wem fallen dabei nicht die vielen Nachfolger ein . die diese spä¬ter heilig gesprochenen Christen bis auf unsere Zeit besondersunter den Staatsmännern und Fürsten batten ? Auch unterihnen gab und gibt es Prachtexemplare der Art . die nichts ver¬gißt , aber auch nichts hinzulernt . Ob Höhle bei Ephesus oderSchloß in Holland — das ist Jacke wie Hose.Einen Fürsten kennt die Geschichte, den sein Volk geradezuden „Siebenschläfer " nannte , weil er genau sieben Jahre schliefdann erwachte, und so tat , als habe die Zeit vollkommen stillgestanden. Das war der K u r f ll r st v o n H e s s e n zur ZeitNapoleons . Er floh — das ist also auch nichts Neues im Jahre1806 aus Cassel und überließ Land und Leute dem KönigJeromc . Nach sieben Jahren konnte er zurückkehren und nunbegann er genau so, wie er vor sieben Jahren aufgehört hatteDiejenigen , die rechtmäßig ehemals kgl . Domänen erworbenhatten , verloren ihren Besitz ; die Offiziere und Beamten er¬hielten ihren alten Rang wieder und sogar der Zopf wurde vondem fürstlichen Schläfer wieder eingefllhrt — selbstverständlichauch die alten Steuern . Aber sonderbar , während alle übrigenNeuerungen beseitigt wurden , blieben die neuen , von der fran¬
zösischen Regierung eingeführten Steuern bestehen!

Für die Leute , die von der deutschen Republik 1918 eben¬falls in einen gewissen Schlafzustand versetzt wurden , sind jetzt
auch bald sieben Jahre vergangen . Sie könnten von ihren

Verehrern ruhig heilig gesprochen werden : denn Gelegenheit ,
zu beweisen, daß die Zeit spurlos an ihnen vorübergegangen
ist, wird ihnen das deutsche Volk nie wieder geben — dazu hat
es selbst hoffentlich genug hinzugeleint . F . E .

- © - -

Hygiene des 18. ZahrhmderiS
Das 18. Jahrhundert , das Zeitalter des Absolutismus und

des Adels , gilt als eine Zeit der größten Pracht - und Luxus -
entfaltung . Weniger bekannt ist — denn davon reden die
Schulgeschichtsbücher nicht gern — , daß dem äußeren Pomp in
hygienischer Hinsicht Zustände entsprachen, die uns beute ein¬
fach „vorsintflutlich " erscheinen . M . v . B o e b n erzählt davon
in seiner Monographie „Menschen und Moden im 18. Jahr¬
hundert " viele ergötzliche Beispiele .

*
So findet sich in den sonst so detailgetreuen Zimmerabbil¬

dungen jener Zeit nie ein Waschtisch . Unter Waschen
verstand Ludwig XIV . das Abtupfen des Gesichtes mit einem
parfümierten Tuch und das Besprengen der Fingerspitzen mit
ein paar Tropfen Riechwasser. Noch im Jahre 1782 warnte
ein Buch über den guten Ton Angehörige der höheren Stände
vor dem Gebrauch des Masters zum Waschen . Und nun erst
das Baden , das Waschen des ganzen Körpers ! Der Herzogin
von Orleans Bekenntnis : „Das Baden ist meine Sache nicht,habe diese Lust mein Leben lang nicht begreifen können" —
kennzeichnet die allgemeine Einstellung . Selbst Goethe bezeich-
nete ja das Baden in fließendem Master noch als eine der
„Verrücktheiten" seiner Jugend ; und das Leipziger Konsisto¬
rium bezweifelte deswegen die Rechtgläubigkeit des Theologie¬
studenten Seume , weil dieser — zu oft gebadet hätte !

Der berühmte Philosoph L e i b n i tz war wegen seiner lln -
sauberkeit geradezu berüchtigt , was schon etwas heißen will in
einer Zeit , die so wenig wie den Waschtisch und das Waschen
die Zahnpflege und die uns geläufige Sauberkeit der Hände
kannte . Charlotte v . Schiller mokierte sich in einem Brief
über einen ihr lächerlich vorkommenden Studenten , der feine
Fingernägel pflegte . Dabei aß man am Hofe Ludwigs XIV .
mit den Fingern und jeder tauchte mit einem Löffel in alle
Schüsseln.

Natürlich gab cs auch keine Aborte im Sinne des 19. oder
gar 20. Jahrhunderts . Im Berliner Schloß benutzten die Wa¬
chen die Galerie vor den Zimmern der Prinzession Wilbelmine
oazu. — Im Schlosse von St . Cloud fand die Herzogin von
Orleans keinen Schlaf , weil die Wanzen sie zu sehr quälten .
Sie hält sich auch über den allgemeinen Gebrauch von Schnupf¬
tabak auf und schreibt von ihm , daß er stinkend und den Da¬
men schmutzige Nasen mache . Von der schönen Gräfin von
Königsmarck wird berichtet, daß sie solch liebliche Gerüche ver¬
breitete , daß selbst August, mit dem Beinamen „Der Starke ",es nicht bei ihr aushielt . F . E.

Theater und Musik
49 . Konzert - es Bach -Vereins

Große Messe in s-moll von Bruckner
Es ist angenehme Pflicht , darauf Hinweisen zu können, daß

in dem Musikleben unserer Stadt sich eine vielversprechende
Aufwärtsbewegung geltend macht. Neben der O v e r läßt auchdas Konzertwesen günstige Ausblicke zu . Das erste Sinfonie¬
konzert fand großes Interesse und nun ließ auch die ausver¬
kaufte Festhalle beim Bachvereinskonzert erkennen, daß die
Zahl der Musikfreunde und der chorischen Werke sich gewaltig
vergrößert bat . Es ist das neunundvierzigste Konzert , das der
Bach - Verein seit seiner Gründung veranstaltete . Er hat ein
bunt bewegtes Leben hinter sich , seine Daseinskurve ist scharf¬
zackig . aber nun ist zu hoffen, daß Stetigkeit sich « instcllt , denn
in Direktor Philipp scheint ihm eine Persönlichkeit ,der richtige Führer , geworden zu sein . Herr Philipp hat sich
hier rasch eingelebt . Er hat bei seinem Bach - Vereinschor ein
vorzügliches Echo mit scillen Absichten gefunden , so daß er sich
die schwierige Aufgabe , die große Bruckner-Messe aufzusübren ,
flbllen konnte. Herr Dr . Johannes Müller - Straßburg
hielt der Messe -Aufführung vorausgehend einen Vortrag — es
war der neunte Vortrag hier innerhalb zweier Tage wäh¬
rend des Mustkkongrestes —, in Lein er in sattfarbigen Aus¬
drücken Bruckner als den berufenen Meste-Komvonisten pries .Bruckner hat , trotzdem es viele nicht wahr haben wollen , den
Wagnerstil in die Kirche getragen . Er hat selbstredend sich den
Messetext zum Vorwurf genommen, um ihn musikalisch so aus¬
zudeuten, wie es ihm dabei ums Herz war : großzügig, nach da¬
maligen modernen musikalischen Gesichtspunkten unter dem
Banne des großen Klangzauberers Richard Wagner . Das
machtvoll dröhnende Gloria wird als die „schönste Perle " die¬
ser Messe gepriesen. Er mag durch die Plastik wohl in Erstau¬
nen setzen, was aber uns heute , die wir auf weniger Effekt und
auf mehr Eebalt Wert legen, bester zusagt, ist das weich , woh¬
lig und zart klingende Benedictus , das vom Soloquartett ein-
gefübrt wird .

Die Damen Junker und Hoffmann - Vrewer und
die Herren Butz und Willy ( Frankfurt ) waren die Solisten .Ihre stimmlichen Qualitäten waren ziemlich einseitig verteilt ,
sie wurden fast nur von der männlichen Seite getragen . Der
Chor war in denkbar bester Verfassung. Es ist eine alte Er¬
fahrung , daß es beim gemischten Chor nicht die Meste aus¬
macht , sondern jede einzelne während der Probe richtig behan¬
delte Stimme trägt bei derartigen Aufführungen zur eindrucks¬
starken Verlebendigung bei. Die Beweglichkeit der Männer¬
stimmen, besonders der Bässe , gestattete dem Dirigenten jed¬
wede Bewegungsfreiheit . Die Soprane trübten trotz ermü¬
denden Höhenlagen das Klangbild nicht und ihrer Musikalität
ist es wohl zu verdanken, daß die Dissonanzen sich nicht zu futu¬
ristischen Viertelstongebilden umformten . Herr Philipp trafdas große wuchtige Pathos , mit dem die elementaren Stellen
der Messe ins Relief getrieben werden müssen . Wer vorStücken wie dem Gloria nicht den Mut findet , in rhythmischerPointierung und dynamischer Kraft bis an die äußerste Grenzedes physisch Möglichen zu gehen, wird stets hinter den Absich¬ten des Meisters von St . Florian zurückbleiben. Herr Philippging bis an die Grenzen , sein Chor folgte ihm und dadurchwurde eine machtvolle Interpretation erreicht. Selbstverständ¬
lich wäre der Eindruckstärker gewesen , wenn das „Milieu " derStimmung entgegenkommender gewesen wäre . Unsere Fest¬halle , in der jetzigen Aufmachung, ist trotz Wappen - und Fah¬
nenschmuckes ein stimmungsloser Raum , der sich für alles Er -
dcnktliche eignet , nur nicht zur Aufführung sinfonischer odergroßer chorischer Werke . Für einige tausend Mark - könnte anStelle der wenig re.zoollen Orgelverschalung ein Orgelpfeifen -prosvekt gebaut werden der wenigstens einigermaßen Stim¬mung auslosen konnte. Es ,st allgemein der Wunsch nach einerdes Werkes laut geworden . Die Ver-wirkuchung lvüre oanrolu 3u öegrüöbn. .
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Auf zum letzten Appell !
SV heute abend 8 Uhr in die Festhalle -MS
Wählerinnen , Wähler , hört aus berufenem Munde über die Bedeutung der Locarneser Beschlüsse ,über die Reichs - und Landtagspolitik . Jeder Wahlberechtigte muß darüber orientiert fein .

Es werden Iprechen :

SLuhS: Phil . Scheidemann üX ^ludw . Maruffl
Vermischtes

, Eine Einbrecherjagd
Basel , 20. Okt. In den Räumen der Bank Ranz u . Co.

in der Gerbergasse in Basel erschien beute vormittag zwischen
12 und 1 Ubr ein junger Mann und bedrohte das dort allein
befindliche Bürofräulein , Frl . Rösch aus Lörrach, mit dem
Revolver , falls sie nicht das Geld herausgebe . Frl . Rösch
batte die Geistesgegenwart , rasch in den Hinteren Teil der
,Banklokalitäten nach dem Ausgang zu zu entfliehen . Der
Räuber riß einen Teil von dem Geld an sich und versuchte zu
entkommen. Das Fräulein konnte jedoch die Polizei arla -
mieren , die die Verfolgung sofort aufnahm . Als der Ein¬
brecher sab , daß eine Rettung unmöglich war , schob er sich mit¬
ten auf der Straße mit einer Pistole in den Kovs. Er wurde
schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht. Es bandelt sich
um einen Mann namens Sommerfelder aus Aardorf ,
der bereits vor drei Jahren ein ähnliches Verbrechen ver¬
suchte . Das gestohlene Geld, zirka 700 Franken , bat er bei
der Verfolgung auf der Straße fortgeworfen und Arbeiter
konnten es der Bank wieder übergeben.

Sin irrsinniger tötet feine Verwandte und verletzt
feine Butter

Straßburg i. Elf ., 20 . Okt. In der Gemeinde Ritters -
bofen bei Sulz a . W. im Unterelsab bat der als gefährlicher
Irrsinniger und gewalttätiger Mensch bekannte Friedrich
Lux seine Tante getötet . Lux, 35 Jahre alt , wohnte mit
seiner Mutter . Großmutter und Tante zusammen und be¬
drohte die Frauen unablässig . Als Lux behauptete , von seinen
Nachbarn bestohlen worden zu sein , und Mutter und Tante
jhm dies auszureden versuchten, brach ein Streit aus . Im
Jähzorn ergriff Lux eine Mistgabel , stach damit seine
Tante , die 55jährige Karoline Lux , tödlich nieder , und ver¬
wundete seine Mutter schwer. Die Gendarmerie von Weiben-
burg hat Lux verhaftet . Lux, der wegen Tätlichkeit übrigens
schon einmal verurteilt ist , wäre wobl schon früher in Verwahr
genommen worden , wenn nicht die Frauen seine Hilfe in der
Landwirtschaft benötigt hätten .

Zwei Eisenbahnarbeiler tödlich verunglückt
Berlin , 21 . Okt. Heute vormittag 8 Uhr wurden auf dem

Rangierbahnhof Temvelhof zwischen den Stationen Pape¬
strabe und Südende zwei Eisenbahnarbeiter von einem Zug
erfaßt und überfahren . Einer von ihnen starb unmittelbar
darauf . Der andere Arbeiter wurde mit schweren Verletzungen
nach dem Augusta - Viktoriakrankenhaus geschafft .

Sie täglichen Autounsälle '
Haag , 21 . Okt . Als gestern in der Weimarstrabe ein Last¬

kraftwagen vor einem Auto -Omnibus in schneller Fahrt eine
Straßenkreuzung zu überqueren versuchte , stießen beide Wagen
zusammen. Der Omnibus wurde auf die Seite geworfen und
fchwer beschädigt. Seine acht Insassen erlitten sämtlich zum
Teil erhebliche Verletzungen.

Berlin , 21. Okt. Heute nachmittag stießen in Charlotten¬
burg ein Personenlrastwagen und eine Kraftdroschke an einer,Straßenkreuzung zusammen. Die Kraftdroschke wurde auf den
Bürgersteig geschleudert und riß einen Kandelaber um .der
zwei Vorübergehende so schwer verletzte, daß sie ins Kranken¬
haus überführt werden mußten .

Gießen, 20 . Okt. In der vergangenen Nacht bat sich bei
Straßliicke in Oberbesien ein folgenschweres Unglück ereignet .
Ein mit sechs Personen besetztes Automobil geriet ins Schleu¬
dern und stürzte um, wobei drei Personen schwer und drei
leicht verletzt wurden .

Straßburg i . E .. 21. Okt. Der Kaufmann Daul aus Wei¬
ler im Unterelsab fuhr mit einer Begleiterin Frau Vernard
im Auto gegen St . Die . Auf abschüssigem Wege kam der
Wagen in voller Fahrt auf der vom Regen aufgeweichten
Straße , ins Rutschen und schlug an einen Baum . Frau
Bernard war auf der Stelle tot .

Metz , 21. Okt . Der Gendarmerieadjutant Jiro 's fuhr
mit dem Gendarmen in einem sogenannten Sidecar gegen
Sagedingen . Vom Licht eines von entgegengesetzter Richtung
kommenden Autos geblendet , fuhr der Gendarmerieadjutant
den 17jährigen Ludwig Lederlich zusammen, der wenige
Stunden nach dem Unglücksfall an einem Schädelbruch ver¬
starb. Der Adjutant selbst liegt schwerverletzt im Militär¬
lazarett .

Durch Startflrom getötet
Junkersdors (Kreis Düren ) . 21 . Okt . Ein 13i8hriger

Junge , der Jagd auf Sperlinge machte , für die die Gemeinde
eine Belohnung ausgesetzt hatte , geriet mit den Drähten der
Hochspannung in Berührung und verbrannte .

Unterschlagung bet der Germaniawerst
Berlin , 21 . Okt. Bei der Kruppschen Eermania -Werst

in Kiel sind , den Blättern zufolge große Unterschlagungen
in noch nicht festgestellter Höhe aufgedeckt worden , die zur Ver¬
haftung von neun Angestellten geführt haben.

Typhus in Augsburg
Augsburg , 21. Okt . Rach einer amtlichen Mitteilung

sind seit August d . I . hier im ganzen acht Fälle von Typhus
vorgelommen , von denen vier tödlichen Ausgang nahmen .
Es ist ausgeschlossen , daß Trinkwasser als Ursache angenom¬
men werden könnte. Paratyphusfälle sind in der gleichen
Zeit fünf — mit einem Todesfall — vorgekommen. Von einem
epidemischen Auftreten kann bei keiner der Krankheiten die
Rede sein . >

Glu sinkender Frachtdampser
Neuvork , 22. Okt . Einer bier «ingetrossenen draht¬

losen Meldung zufolge wurde der italienische Frachtdampfer

„Jgnazio Florio " gestern vormittag in sinkendem Zustand auf¬
gegeben. Die aus 38 Personen bestehende Mannschaft befindet
sich an Bord .

Bürgermeister Hirsch bestätigt
Berlin , 22. Okt . Das preußische Staatsministerium bat

die Wahl des früheren preußischen Ministerpräsidenten Hirsch
zum Bürgermeister von Dortmund bestätigt .

Sich selbst gestellt
Paris , 21 . Okt. Der Schweizer Makler Vossard, der von

einem französischen Kriegsgericht in Abwesenheit wegen an¬
geblichen Einvernehmens mit dem Feinde verurteilt worden
war , ist heute vormittag von Basel kommend hier eingetroffen
und hat sich nach Rücksprache mit seinem Verteidiger , dem so¬
zialistischen Abg. Pdul Boncour , heute nachmittag der
Staatsanwaltschaft gestellt.

Eine Friedrich Gbert-Straße in Kassel
Laut „Voisischer Zeitung " haben die städtischen

'Körper¬
schaften von Kassel beschlossen, eine neue Straße im Westen
der Stadt , die von der Stadthalle zur Herkulesstrabe herab¬
führt , zum Gedächtnis an den ersten Reichspräsidenten „Frieb -
rich-Ebertstraße " zu nennen .

Her mii dem Wahlpulver
Zeichnet für den Wahlfonds

Neben der Ausübung des Wahlrechts und
der persönlichen Werbung erfordert der Ernst
der Stunde auch materiellen Opfermut . Unsere
Partei wird den ungeheuren Ansturm der Geg¬
ner nur abschlagen , größeren Einfluß nur ge¬
winnen können, wenn ihr auch die nötigen
Finanzmittel zur intensivsten Führung des
Kampfes zur Verfügung stehen . Deshalb rich¬
ten wir an alle Parteifreunde , an unsere Wäh¬
lerinnen und Wähler die dringende Bitte :

Sorgt für die Stärkung unseres Wahlfonds
Laßt keine Gelegenheit vorüberaehen , ohne

nicht für denselben zu werben . Der Wahlkampf
kostet Geld, ja viel Geld. Darum

Zeichnet für den Wahlfonds
Jede Gabe, auch die kleinste ist willkommen

Aus dem Eemeinderat Oberkirch
Der Kultur - und Siebsplan 1926 für den städt . Wald wird

gnehmigt . — Die in 4 Lose eingeteilten Solzhauerarbeit ^werden an den jeweils billigsten Bewerber vergeben. — Na«'
dem die früher durch den Schutzmann Streif versehene MasS"
nistenstelle im Elektr . Werk nunmehr wieder durch einen
schinisten besetzt ist , konnte im Werk die schon längst im 3J

’
teresse der öffentlichen Sicherheit als sehr dringend anerkannt»
Nachtschicht eingefllhrt werden . — Von den Verhandlungen
mit dem Eigentümer des Geländes westlich des Friedhofsdas zur Friedhoferweiterung benötigt wird , wird Kennt !»»«
genommen und beschlossen, wegen des Erwerbsvreises weite»
zu verhandeln . — Feuerschutzabgabe: Zwecks Aufstellung acctfl '
neter Grundsätze, soweit dies möglich ist , und Einteilung de»
Abgabepflichtigen in die einzelnen Abgabestufen wird ein»
Kommission gebildet . — Dem Bürgerausschuß ist wegen d»'
Erwerbung des Anwesens I . F . C l e b e in der Weierstra«»
Vorlage zu erstatten . — Desgleichen wegen Erwerbung ein»«
ungefähr 30 Ar groben Eeländestllcks des Krau ' schen Anwesend
in der Appenweierstraße .

Seit längerer Zeit ist beabsichtigt, ein Zollamt b »»'
zu errichten. Nachdem sich Gelegenheit geboten hat , ein 0?
eignctes Anwesen zu erwerben (die Verhandlungen sind »»“j

"
im Gange) , indem das Zollamt und die bereits bier befind!»«»
Zollinspektion untergebracht werden können, fällt noch die E»'
richtung einiger Wohnungen für Zollbeamte nötig .
Reichsfinanzverwaltung bezw . das Landesfinanzamt ist an d>»
Stadtverwaltung wegen schenkungsweiser Ueberlassung »<>"
Baugelände herangetreten . Die Verhandlungen führten ^dem Ergebnis , daß die Stadtverwaltung zwei Bauplätze
der Fuchsmatt unentgeltlich zur Verfügung stellt unter 5*
Bedingung , daß diese innerhalb eines Jahres mit Wohngeba»
den bebaut werden . Die Genehmigung des BürgerausschE
hierzu ist einzuholcn . — Für die Zeppelin -Ecker-Svende ist AAufruf zu erlassen und Zeichnungsstellen hier zu errichten Dy
den Redaktionen der „Renchtalzeitung " und des „Renchtäle» -
der Volksbank, der Rheinischen Ercditbank und der st»A
Sparkasse. — Für das Eemeindemieteinigungsamt werden
Beisitzer in Vorschlag gebracht. — Für Korrektion der RE
abwärts Erlach sind erhebliche Flußbaukosten erwachsen ,
aufgrund der 88 103 und 104 des Wassergesetzes zu % 0°n ? «beitragspflichtigen Gemeinden zu tragen sind . Von den
Handlungen mit der Oberdirektion des Wasier- und Strab ^baues wegen Herabsetzung des Beitrags , die leider zu keines
günstigen Ergebnisse führten , wird Kenntnis genommen.
Als Vorstand des Ortsviehversicherungsvereins wird Herr ^meinderat Vogt gewählt . — Die Alarmierung bei BrE
fällen wird nach Benehmen mit dem Feeurwebrkommando
folgt geregelt : Wie bisher mit Tromvetensignal und eve"» .
auch Glockenzeichen , ferner durch die Feueralarmsirene ®
Bränden in der Stadt Alarm mit Unterbrechungen , bei an
wärtigen größeren Bränden und Waldbränden Alarm o»"
Unterbrechungen . Eine entsprechende Bekanntmachung ist J
erlassen. — Das Ehepaar Wagnermeister Deck konnte in
letzten Tagen das seltene Fest der goldenen Hochzeit fesE
Seitens der Stakst wurden dem Jubelpaar die herzlich !»^
Glückwünsche mit einem kleinen Geschenk übermittelt . ■*' ,
Jubelpaar dankt bestens für die Aufmerksamkeit. — Auf D;(
Fuchsmatt ist die Errichtung einer Fischzuchtanlage" ' ' - - - - - <<S W .

Wählerinnen , Wähler,
versetzt den Wahlfonds nicht

Geldspenden sind auf die umlaufenden
Listen , sowie an das Parteisekretariat der so¬
zialdemokratischen Partei , Karl Friedrichstraße

t,
oder auf ^ Postscheckkonto Das Gesuch um Ueberlassung von Gelände im Wege des

Jix . 29061 Karlsruhe — Os . ar -innfs , Partei - baurcchts auf die Dauer von 50 Jahren wurde eingehend ® ■
sekretariat — emzuzahlen . bandelt und die näheren Bedingungen , unter denen dem

suche entsprochen werden kann, festgelegt. — Der Gemeinde
Gelegenheit geboten bei einer Bersicherungsanstalt ein D»
leben bis zu 100 000 JA zu Bedingungen , die bei den deutm
Verhältnissen als günstig zu bezeichnen sind , aufzunebn»^ ,Der Gemeinderat beschließt , dem Bürgerausschuß die
nähme des Darlehens zu empfehlen. Das Darlehen faß,f rt<wendung finden für die in diesem Jahre erstellten 9 Wob"^ ,
gen , die Erwerbung von Gelände , das zu günstigen Beding" ,
gen angeboten wurde , usw . Mit diesem langfristigen D

, leben ist das bisherige kurzfristige Darlehen abzulösen.

GenreindepolM
Staffort . Im zweiten Wahlgang zur Bürgermeisterwahl

wurde der Steuererheber a . D. Hermann H a u t b zum Bür¬
germeister 'der hiesigen Gemeinde gewählt .

Gengenbach. Aus dem Gemeindcrot . Verschiedene Arbei¬
ten zum städtischen Neubau werden vergeben . — Die Desinfek¬
tionsgebühren werden im Sinne des Vorschlages des Desinfek¬
tors geregelt . — Dir Haferlieferung wird dem Kaufmann
Bösche übertragen . — Der Gemeinde Berghaupten werden
leihweise einige Fahnen übergeben. — Mit dem Mutterhaus
soll in Verkaufsverhandlungen eingetreten werden wegen des
Geländes am Bahnbof (Bahnhofsanlagen ) . — Für die Koch¬
schule werden mehrere neue kupferne Wasserschisfe bestellt. —
Die Bezahlung des Hilfsvolizeidieners I ö r g e r wird so ge¬
regelt , daß er jeweils 10 Proz . mehr erhält als der städtische
Arbeitcrtarif vorschreibt. — Der Vertrag mit der Hebamme
Geiger wird genehmigt , dagegen wird das Gesuch um Er¬
höhung ihrer Bezüge nicht genehmigt . — Die Lobnver -
häItnisse der städt . Arbeiter werden dahin geregelt ,daß an den Arbeitgeberverband der Antrag gestellt wird , die
Zustimmung zur Einreihung in Ortsklasse B zu geben.

- t . Freiburg . Erwerbsloscnfürsorge . Im Monat Septem¬
ber wurden in 14 Gemeinden des Arbeitsnachweisbezirks Frei¬
burg an 458 (378 männliche und 80 weibliche) Personen Ar¬
beitslosenunterstützung gewährt . In der Stadt Freiburg ver¬
ringerte sich die Zahl der Erwerbslosen , während ihre Zusam¬
mensetzung ungefähr die gleiche wie in den Vormonaten blieb .
In den übrigen Gemeinden stellten die Werksbeurlaubungen
(vorübergehende Entlassungen ) einer Uhrenfabrik in Neustadtden größer« Teil der hier unterstützten Erwerbslosen dar .Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen aus der Tabakvcrar -
bcitung ist weiter erheblich zurückgegangen. Der Gesamtauf¬
wand an Unterstützung im ganzen Arbeitsnachweisbezirk ein¬
schließlich Krankenversicherung betrug im Monat September
11076 Mark .

Deutscher Landgemeindetag
Der Vorstand des Deutschen Landgemeindetages bat m

seiner Sitzung in München am 5 . Okt . auch mit der
kungsaktion der Reichsregierung beschäftigt und zunächst v°

j>
ausgesprochen, daß auch die Landgemeinden zu ihrem
an der Aktion sich besonders dadurch beteiligen werden,
die schon seither in den Kreisen der Landgemeinden 0C
Sparsamkeit weiter beobachtet werden soll , um die rtcuc ri '

je,Beanspruchung der Wirtschaftskreise auf ein Mindestmaß.
derzubalten Die Landgemeinden sind ferner bereit . f>el
Preissenkungstakion dadurch zu ihrem Teil mitzuwirken, f
auch sie vorübergehend verfüghare Gelder , soweit solche be»
bedrängten Finanzlage üherbauvt vorhanden sind , zu
ermäßigten Zinsfuß ausleiben . Dabei wird von der
setzung ausgegangen , daß sich die Privatbanken in vollen»
fange in gleicher Weise an dieser Aktion beteiligen , un«'

„n
die öffentlichen Gelder mehr als bisher der öffentliche"
zwecks Verhütung weiterer Kreditverteuerung unn« »»»
zugeleitet werden. . , j„<

Bezüglich der öffentlichen Wohlfahrtspflege war n»a"
mütig einerseits der Anschauung, daß sie gerade in de» .Äs¬tigen Zeit weitgebend zu gestalten sei, daß aber andere»!
die bisherige Belastung der Eemeinoen eine weite« 2INI »^ §
nung der Ecmeindefinanzen nicht verträgt . Hier muß
Reich mit seiner Hilfe eintreten . Die Neugestaltung #(ii
Reichswirtschaftsrats trägt nach dem. was bekannt gew" ^
ist. den berechtigten Bedürfnissen der Landgemeinden , Aist

Rechnung. Der Deutsche Landgemeindetag verlangt de ^ ch
ihnen nur cm SUj zugebilligt werden soll, in keineA^

fl£*
ß<.

«Bii »0*!

mit großer Entschiedenheit eine Berücksichtigung der unru^ n.
lich und regional verschiedenen Struktur der Landgemen .^ z
Zum 1 . Vorsitzenden wurde auf Grund des fatzungsimm
Turnus zwischen Nord und Süd an Stelle von Herrn ^
meister Menges -Eernsbach i. B . Herr Bürgermeister v

>Weißenwasser O . -L . gewählt .



Nr . 245
Donnerstag » den 22. Oktober 1925 Eeire 7

KlMSrutzer pollMvencht vom 22. Oktober
. Unfall . Gestern vormittag wurde die Ehefrau eines hie¬lten Eisendrehers beim Verladen von Kartoffeln am Eüter -oahnhof hier zwischen 2 Lastfuhrwerke gedrückt . Sie erlitt da¬durch innerliche Verletzungen.

Verlehrsunkall . Ein 1Ü Jahre altes Mädchen wurde ge-steri^ abend i » der Sofienstrabs von einem Motorradfahrerungefähren uwv zu Boden geworfen . Das Mädchen wurdehierbei am K«vie leicht verletzt. — Von Bubenband wurdenNestern nacht drei Knallkapseln auf die Schienen der« lbtalbabn zwischen Rüppurr und Ettlingen Alegt . die explo¬dierten als der um 11 .20 Uhr hier nach Ettlingen abgehende3ug die Strecke passierte. Hierdurch wurde eine Beunruhigungder Fahrgäste Veranlaßt . Der Zug wurde kurze Zeit angehal -ien . UntersuchLng ist cingeleitet .
Vorläufige Wettervorhersage der Dadrschen

Landeswetterworte
^ür Freitag , 23. Okt. : Weiterhin unbeständig , mild.

Wasserstaus des Rheins
Cchusterinftl 114. sei . 16 ; Kehl 219 , gest . 14 ; Maxau 404,Nest . 21 ; Mannheim 270, gest. 13 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Amsterdam
Italien .
London .
^ ewstork
Oarir . .
^ ag . .
Schweiz .Spanien.S-v -kholm«iren . .

20. Oktober 21 . Oktober
Geld Briej Geld Brief

. . . Ivo G. 168 51 169.01 168.62 169.04

. . . 100 L. 16 .72 16 .76 16 .765 16.806

. . . 1 Psd . 20 .80 20.35 20.313 20.363
. . . ID . 4.195 4.205 4.195 4.206
. . . 100 Fr . 18 .485 18 .68a 18 .63 18.57
. . . 11/0 nr . 12 .42 12 .46 12.42 12 .46
. . . löOFr. 80 .79 80 .90 80 80 81 .00
. . lOO Pes. 50 .17 59.83 69 .17 59.33
. . . 100Ur. 112. 19 112.47 112.23 112.89
lau Schilling 69 .13 69.27 59.12 69.27

G -

Martt und Handel
Konkurse. Lieber das Vermögen der Firma SchmittW c i s f I o g i« K a r l s r uh e wurde das Konkursverfahren

eröffnet . — Ebenso über das Vermögen der Firma Theodor
Brüser , Kaufmann in Mosbach . Das Konkursverfah¬
ren über

'
das Vermögen des Pferdehändlers Adolf D i s s o n>n Oberbausen (Amt Bruchsal) wurde mangels Masse einge-

nellt . — Ucber Las Vermögen der Firma Franz Ries in^ iingolsbeim w« rde das Konkursverfahren eröffnet .
Ben der RLeinschiffahrt . In der letzten Berrchtswochewar das Bild der Rheinschiffahrt kaum verändert . Der Waffer-naiid ist weiter rnrückgebend, aber bisher für volle Ladungen"och vollausreichend . Frachten bergwärts waren weiterhin

^ >nen Schwankussen unterworfen und schwach. Der Verkehr-?S sehr still . Zit Schleppkähne sind verschiedentlich aus der
Airecke Rotterdam —Rubrbafen etwas fester geworden uuf
Zrrknavvung vor» Schleppern , doch wurde diese vorübergebende
Aiimmung bald wieder schwächer. Rach dem Oberrhein hinNd keine Veränderungen im Schlevvlobn eingetreten . Der
Frachtenmarkt la « etwas bester und Verladungen blieben
weiter gering . Der Verkehr leidet immer noch an dem Man -

an gröberen Transporten . Die allgemeine Wirtschaftslage
wacht sich auch ia diesem Geschäft lähmend bemerkbar, so dah
rorläusjg nicht mit einer Besserung zu rechnen ist .
(j. Tabakverkauk. In Sesselburst, Amt Kehl , wurden die
wrumven der in Ler „Freien Verkaufsvereinigung " zufammen-
» >4,iossenen Pflanzer vermögen. Käufer war die Firma I .Marx in Bruchsal . Der Preis betrug 30 Mark pro Zentner .
^ Mannheimer vicbmarkt vom 19. Okt. Auftrieb 409
Achsen , 470 Bulle « . 677 Kübe uild Rinder . 595 Kälber , 2391
Schweine. Die Preise sind : Ochsen 54—58 , 46—50. 30—40, 22
?!s 26 ; Bullen 54—58, 46—50, 40—44 ; Kübe und Rinder 48wa 60. 42—48, 28—34. 20—26, 14—20 ; Kälber 86—90, 80—84,
f., 76 , 54—61 3V—36 ; Schweine 91—92 , 91—92. 86—90, 80
jrl 84. 78—80. Marktverlauf : Mit Grobvieh schleppend ,- verstand .sar,!? >°m.

. Mit Kälbern langsam , geräumt , mit Schweinenkleiner Ueberstand . Beste Qualitäten über Notizbezahlt
■>. Mannheimer Produktenbörse vom 19. Okt . Weizen inl .| >7 ~25, ausl . 28— 30, Roggen inl . 13.75—18, ausl . 19.25—19.75,
^^ augerste 24 .5—27, Futtergerste 19.5—21 .5 . Mais 19.25 bis

Roggentreber 18, Weizenmehl 38—38 .50. Weizenbrot -
Sins M—29.50, Luzerne 8.60—9.20, Prebstroh 40.80—5.40,
i^ elasie 7.75—8 .25, Raps -, Weizenkleie 9 .75—10. Tendenz

r-n ? chweinemar» Offenburg vom 17. Okt. Aufgefahren wa-
» lo m Settel unL 6 Läufer . Preis für Ferkel 30—60 MarkPaar . 'Läufer keine Notierung .
T^ bicue Jnsolve « ren im Tabakgewerbe . In den letzten
ljsi baben wiederum laut Zigarren - und Zigaretten -Svezia -
bant>7 rasden) u. « . die Firma Albert Acker . Rauchtabak-
ba„^ ung LudwigsLafen , Adolf K o e b e l e jun . . Tabakwaren -">ng Baden - Baden , Konkurs angemeldet ,

putsche Beteiligung an der Internationalen Ausstellung
Deu ^ nenschiffaHrt und Wasserkrastnutzung in Basel . Das

^ Reich wir» sich offiziell an der nächstjährigen Jnter -
btztzun^ -

" Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wafferkrast-bes ay? in Basel beteiligen , in deren Rahmen u . a. Sitzungen
Rejcĥ iikrast-Konsresies stattfinden werden . Zum deutschen
Ohxy7 )Mmissar ist durch den '

Herrn Reichspräsidenten Herr
Ceschst -?^ "wister Dr . Land mann ernannt worden . Die

für die deutsche Abteilung wird von Regie-
leitet Sch » 4, und Dipl .-Jng . Otto Ernst Cutter ge-
§ ^!eler ^ Ätsche Firmen , die sich für die Beteiligung an der
Mcki,!.^ " ?itellnr«M interessieren, werden gebeten, sich an dieRc>th» ^ ielle für Me Baseler Ausstellung in Frankfurt a . M .,Bauplatz 3i w wenden.
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Gewerkschaftliches
“r lohnbeweguns der Arbeiierschaft in den
Die s-

Ekn- und papierwarenfabrtten
batten ^beitersch«ft in den Tüten - und Pavierwarenfabri -

n^ bältnil?»«
"" unter außerordentlich mißlichen Arbeits -
-Ju Iji -ken> so dab beute noch Löhne bis 13,5 Pfg .

,, ^ Srsge kommen. Wie sehr die Unternehmer
z

" °ers Enk ^
°»

^ ^ ben" noch was geben, zeigte sich ganz be-
dey/ o ^ ulr wo sie zwar verpflichtet gewesen wären ,d. I . genau wie im

kô ^Utern - s,̂
^ mt Auszahlung brachten. Damit begingen

Ät?arbeit ^vst^r offenen Tarifbruch . In der Frage der Ak-
N>i° Ataris bi« Unternehmer so nach und nach den
Im, , >' e es fii »

® nutzer Kurs gesetzt und im einzelnen bezahlt
Um aad vielten. Das hatte besonders in Kaisers-Utzr einto » ,.

1 f a * 9UI Solge , dab die Arbeiterinnen,uerma»en auf ihren Lohn zu kommen, vor der

eigentlichen Arbeitszeit begannen , die Pausen nicht innehiel¬ten und auch noch Arbeit mit nach Hause nahmen . Dab unter»iesen Umständen die Unternehmer des Heffisch- Badisch - Pfäl -
zischen Bezirks, auf den sich der Unternebmcrverband erstreckt,ihren Bayerisch-Württembergischen Kollegen gegenüber imVorteil waren , ist ohne weiteres verständlich. Haben dochelftere im Gebiet des letzteren direkt darauf hingewiesen, dab
sie auf Grund dieser niedrigeren Löhne auch in der Lagewären , billiger liefern zu,können . Diese Konkurrenz soll alsoaus Kosten dieser Hungerlöbne vor sich geben.Der Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter battenun am 6. Oktober an den» Vorsitzenden des llnternebmerver -bandes Forderungen gestellt, welche zum Ziele haben , dabder Tarif wie für Bayern -Württemberg , auch in unserem Be¬zirk zur Einführung kommen soll . Ebenso auch den dort gül¬tigen Akkordtarif . Da es aber der Unternehmerverband fürüberflüssig hielt , auf unsere Forderungen auch nur zu ant¬worten , wird die Arbeiterschaft der in Frage kommenden Ortein den nächsten Tagen zur gegenwärtigen Situation Stellungnehmen und eventuell weitere Beschlüsse fassen . Wenn sichaus dem Verhalten des Unternehmerverbandes ernste Diffe¬renzen entwickeln, so ist nur das Verhalten dieses Verbandesdaran schuld. Nach den Aeuberungen einzelner Unternehmer

scheinen es besonders die Unternehmer in Bruchsal und Kai¬serslautern zu sein, die jedes Entgegenkommen gegenüber ddrArbeiterschaft ablehnen , erjtere jedenfalls weil sie glauben , dieGefängnisarbcit gegenüber der freien Arbeiterschaft ausspie-len zu können und einen erheblichen Teil ihrer Arbeit dort
Herstellen lassen . In Kaiserslautern hingegen glaubt man ,dab die Erweiterung des Betriebes der verschiedenen Abtei¬lungen nur auf Kosten der an sich schon sehr schlecht entlohntenArbeiterinnen geschehen müsse.

Für Bruchsal findet Donnerstag , 22 . Oktober, gleichnach Feierabend im Lokal zur . .Pfalz " eine Versammlung statt ,zu der auch die Eltern bzw . Familienangehörigen der Arbei¬terinnen eingeladen sind und um zahlreiches Erscheinen ge¬beten werden.
Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter — Gau Hessenund Pfalz .

'- © - -

Letzte Nachrichten
Am i . Dezember die llnlerzeichnung

des Vertrages
Wie die „Vossische Zeitung " aus London meldet , bat die

englische Regierung den französischen StaatspräsidentenDoumergue eingeladen zu der . am 1. Dezember stattfindenden
Unterzeichnung des Vertrages von Locarno nach London zukommen. Doumergue habe die englische Regierung wissen
kaffen , dab er, wenn es ihm irgend möglich sei, dieser Ein¬
ladung folgen werde. Das Blatt meldet ferner , dab vor¬läufig von deutscher Seite der Reichskanzler und der Reichs-
aubenminister als Unterzeichner in Aussicht genommen seien.Jedoch soll bereits auch eine Einladung an den deutschen
Reichspräsidenten in Erwägung gezogen sein . Doch sei es
fraglich, ob Hindcnburg bei seinem Alter die im November
besonders unangenehme Reise nach London unternehmen wird .WTB . London , 22. Okt. „Evening Standard " znfolgewerden bei der formellen Unterzeichnung de» Paktes vonLocarno in London alle Alliierten und die Vertre¬
ter Deutschlands und die Sachverständigen , die an der
Konferenz von Locarno teilgenommen haben, anwesend sein.

Berichterstattung im auswärtigenAusschuß
Berlin , 22. Okt . lEigeirer Funkdienst .) Heute vormit¬tag tritt der Auswärtige Ausschuß, des Reichstags zu¬sammen. Die Delegierten von Locarno werden ihmBericht erstatten . Rur eines werden sie nicht sagen könne «,was immerhin von Belang wäre, wie nämlich die Regierungzu den Abmachungen steht, die von ihrem Reichskanzler undihrem Reichsaubenminister getroffen worden find .

Die Wahlen in Mmelland
Memel , 21 . Okt . (Eig . Bericht .) Das vorläufige Ergeb¬nis der Wahlen zum ersten Memelländischen Landtag ergibtfür die deutschen Parteien insgesamt 87 466 Stimmen , denen

lediglich 3677 litauische Stimmen und 1602 Stimmen der
Kommunisten und 1 der zersplitterten Gruppen gegenüber¬
stehen. Die Sozialdemokratie bat mit V998 Stimmen trotzihrer Verluste in Memel sehr gut abgeschnitten. Die Land¬
wirtschaftspartei erhielt 24101 Stimmen , die memelländischeVolkspartei 23 372 Stimmen .

Darnach verteilen sich die Landtagsmandate wie folgt :Sozialdemokratie 5 Abgeordnete, Landwirte 12, Volkspartei
11 . Diesen 28 Abgeordneten wird 1 Vertreter von der ver¬einigten litauischen Bauernliste gegenüberstehen. Die Kom¬munisten , deren Niederlage sowohl in der Stadt Memelwie auf dem flachen Lande ungeheuer grob ist, werden ebensoleer ausgehen wie die zersplitterte Gruppe .

Vergewaltigung der deutschen Sprache
in Südtirol

Rom, 21 . Okt. „Meffaggero" veröffentlicht den Wortlautder Anordnung des italienischen Justizministers , der den Ge¬brauch der italienischen Sprache bei allen gerichtlichen Vor¬

gängen in den neuen Provinzen zur Pflicht macht. Danach
sind irgendwelche Aktenstücke in anderer Sprache ungültig ..
Geschworene , die die italienische Sprache nicht verstehen, dürfen
nicht auf die Eeschworcnenliste kommen. Gegen Zuwiderhan¬delnde werden Strafen bis zu 5000 Lire verhängt . Zuwider¬
handelnde Beamte werden auf wenigstens drei Monate ihrerStellung enthoben , erhalten kein Gehalt und werden strafver¬
setzt . Nur für Fiume bleiben die durch die internationalenVerträge getroffenen Bestimmungen in Kraft .

Sine glatte völttsche Aufforderung
zum Word

Wird der Staatsanwalt eingreifen ?
'

Die Mordatmosphäre , aus der heraus die Attentateder Volksfeme gegen Erzberger , Eareis und Rathenaulosgegangen sind , ist noch in unser aller frischer Erinne¬rung . So sind es merkwürdige Töne , welche die Mün¬chener völkischen Blätter über die Regierung Luther -Stresemann und ihren Landesverat in Locarno auszu -stotzen belieben . Run schreibt der „Völkische Cou¬rier " vom Montag in einem Artikel , der „D i e E r ö tz eunserer Niederlage " überschrieben ist, folgend »Aufforderung zum Mordx
„Die Verantwortung , die Luther und Stresemann auf sichgeladen haben , wird nicht im Reichstag festgestellt werden,darüber wird die Geschichte bekunden, deren Urteil werden di«selbstgefälligen Logenbrüder von Locarno hoffentlich nochhören. Auf alle Fälle wünschen wir ihnen aus diesem Grunde,ein recht langes Leben, denn die grobe Gnade, die Ebert undBethmann - Sollweg widerfuhr , vor dem Tage der groben irdi -lschen Abrechnung abberufen zu werden , wird nicht jedem«zuteil ."

In erster Linie wäoe es Sache des Gerichts, dem
„Völkischen Courier " ein Licht aufzustecken, aber eherwerden im heutigen Deutschland ein halbes Dutzend repu-,blikanischer Minister um die Ecke gebracht, als datz man '
einer völkischen Aufforderung zum Mord beizeiten di«Antwort gibt , die sie verdient , und zwar durch di«Staatsanwaltschaft , s

Ein griechisch -bulgarischer Grenz-Zwischenfall
Athen , 20. Okt . Der griechischen Oeffcntlichkeit bemäch¬tigte sich ungeheure Erregung , als bekannt wurde , dab zwischengriechischen und bulgarischen Grenzposten seit gestern ein regel¬rechtes erbittertes Gefecht im Gange ist . Nach griechischenMeldungen haben die Bnlgaren den griechischen . Posten bei'Demirhissar angegriffen , wobei ein Beamter und später auchein griechischer Kapitän , der mit einer weiben Fahne hinaus¬ging, erschaffen wurden . Hierauf entwickelte sich ein regel¬rechtes Gefecht auf den ganzen benachbarten Erenzabschnitt .ft
Demgegenüber berichtet die bulgarische Telegraphenagen -tur : Am 19. Oktober ereignete sich an der griechisch-bulgarischenGrenze in der Nähe von Demirkapu infolge des Uebertrittseines griechischen Soldaten aus bulgarisches Gebiet ein Zwi -'chenfall . Der griechische Soldat gab auf einen bulgarischenWachtposten einen Gewehrschuh ab, worauf dieser in recht-mäbiger Verteidigung den griechische« Soldaten erschoß, bestenLeichnam ckuf bulgarischem Gebiet verblieb . Hierauf ent¬wickelte sich ein Jnfanteriegewehrfeuer . das bis gestern abendandauerte , zu welcher Zeit es einem Offizier des bulgarischenAbschnittes gelang , mit dem griechischen Kommandeur in De-mirhiffar in Verbindung zu treten , um den Vorfall zu unter¬suchen. Die bulgarische Regierung bat nunmehr der griechi¬schen Regierung den Vorschlag gemacht, sofort eine Unter¬suchung einzuleiten , um die Verantwortlichkeit für den Zwi¬schenfall festzustellen .

Ultimatum an Bulgarien
WTB . Athen , 21. Okt. Die griechische Regiernng hataus Anlab des Zwischenfalls an der griechisch-bulgarischenGrenze an die bulgarische Regierung ei« aus 4 8 Stunde »befristetes Ultimatum gerichtet, in welchem sie eine Ent¬schädigung von 2 Millionen Franken , Uebermittlung einer Er¬klärung des Bedauerns und die Bestrafung der verantwort¬lichen Offiziere fordert .

Briefkasten Ser Redaktion
I . 2 . Wer Invalidenrente bezieht, ist bei Wiederauf¬nahme einer Arbeit nicht invalidenverstcherungspflichtig . Er¬gibt aber eine von der Invalidenversicherung beantragte Nach¬untersuchung. dah der Betreffende wieder voll arbeitsfähig ist.so kann ihm die Rente entzogen werden und dann ist er auchwieder versicherungspflichtig. Wer über 65 Jahre alt ist,braucht aber auch dann , wenn er Rente bezieht und in Arbeitsteht , keine Jnoalidenversicherungsbeiträge zu entrichten. LineNachuntersuchung ist in diesem Falle ausgeschlossen .

Veremsanzeiger Jfm&T:igen find«, unter dieser Rubrik in der Regel keine Ans

mehr Zeilen
die ZeUe.

snahme.

I I» * i40 Pf, , die Zeile» ergnügung«an,eigen '
oder werden »um Reklnmenzeilenprei « berechnet ).

Karlsruhe .
Freie Turnerschaft . — Altersriege . Das Tumen fällt heuteabend aus . 577g
Durlach . (Sozialdem . Partei .) Heute abend 8 Ubr im„Schwanen" haben sämtliche Bezirksobleute . Vertrauensmän¬ner und Funktionäre zu erscheinen bctr . Besprechung der Wahl -arbeit . Es wird gewünscht , dab alles restlos erscheint . 1030

Durch Wasserschaden
hat ein großer Teil meines Warenlagers gelitten.

Diese Schuhe werden zu jedemannehmbaren Preis verkauft !

Schuhhaus Simon
KaiserstraBe 201 5761

Hervorragende Paflforat
Vorzügliche Qualitäten

kennzeichnen meine Mäntel!
aeürocll -palelotseig. Herstellg . 88.
schiUDier . 32.- btt so.
Ulster . . .
Paletots . . .
Lodenmantel .
Gummimantel
HnaDeiifilSntel

«0 .- „ 125 .
«5. - „ SS .-
23 .- „ 80.-

enl
'
sprscbend billiger

Julius JEöwe
Karlsruhe ~~

nur Werderplatz 25

Photogr . Arbeiten
für Amateure werdensehr billig auSgeführt .
üPfoof © ees

Schützenstratze 01 . ,

RSHmaschlnen-
Reparaturen?

Werdcrvlatz 40 .
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Residenz "
Lichtspiele'Wald . slFetße 3Ĉ

Anneliese von Dessau
Ab Freitag

Dir deutsche Meisterfilm — Ein Film von Lie1 e und Ruhm in 6 Akten 5T8i

Achtung !. lUIIIIIIIIISciiutiwaren mmhti ^kk
ammmmmmammmmmtmamm ^

nachdem Wunsche der Regierung haue ich die Preise ab gebaut !
Neu eingetroffen :

Holzstiefel Grösse : 27-30 31 - 35 3Q -41 42 - 46
Preis : 0 .95 1 .4Ö TTÄO 3 .— p . Paar

Turnschuhe Grösse: 23-33 34-35 36-40 41 - 43
in.Guinmi- u.Cromsohlen pre ja : 1 .95 2 .30 2 .75 3725 p .Paar

Winterschuhe grosse Auswahl , billige Preise
Herrcnstiefel u. Halbschuhe / Damenstiefel u. Halbschuhe

■ Auch für empfindliche Füsse , breite , kurze W
und dicke Füsse für Herren und Damen ! W

I Grösse 47 nnd 49 stets vorrätig ! 6875
Kinderstiefel in einfach, u . besser . Ausfflhrg. zu billig. Preisen !

Schuhgeschäft Badenla «H'L»
KriegsstraBe 72 KARLSBUHE I. » . KrlegsstraBe 72

(genau auf die Hausnummer achten )
mmmmammma^ amaamaaammammm

kEsvurw

Kohlen u . Holz!
. . .

Wir liefern frei Haus und ab Lager Westbahnhof:

alle Sorten Hausbrand¬
kohlen und Anfeuerholz

wie Fettschrot , Stückkohlen, Nußkohlen, belg . Anthrazit,
Siform- Briketts, Braunkohlen - Briketts, Ruhrkoks

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Matratzen, Bettröste
Chaiselongues, Divans

hat billigst adzugeben-"^
Mchrsdors , Schützcnstr. 26

W Heute
W eintrcffeud :

D Frische

ö«We
Äordsee -

Labliau
Kopflos

im ganzen Fisch

Psd . 4 3 Pfg .

im Anschnitt

Psd. 48 Bi«.

Frische

r
Zurückgekehrt

Dr. mefl . Heiiirich Meyer
prakt .

’ Arzt .

Durlach;

60Psd . UV Pig .
5 Psd .-KIstchen

090£ i Mk.

Adler-,
Presto -

Diamant' - _ T«, liahlu„g .
Ersatzteile* Pneumatm * neparaiur-werhstatte
Xaver Hoftner.

Hardtstraße 27 — Telephon 1886.

^ biamant^

Beste Bezugsquelle für

Strickwaren
Anfertigung nach Maß , in jeder Form und
Farbe . Eigene Strickerei mit elektr . Betrieb .

J . Schmidt , Kaiser-Allee 51 .

Achtung !
Vertilge Ungezieferr

Läuse, Flöh « , Wanze«,
Desinfizieren v. Ställen
usw ., auch auswärts , gegen
billigste Berechnung .
Diskrete Behandlung .
Staatl . gepr. DeSinsektor.
Emil Vögele

R a st a t t
Röttererberg 7
Postkarte genügt .

Mpenvertilgung.
Alle Obst « und Zier -

bäumesowieGesträucher in
Gärten . Hösen, auf Feldern
und Wieien, an Straßen ,
Wegen und Dämmen sind
bis spätestens 1b. Februar
192« von Raupennestern
zu reinigen und die vor-
geiundenen Nester zu ver«
liigen . Nach diesem Zeit¬
punkt werde ich Nachschau
halten lasten und bin ge¬
nötigt . gegen Säumige
sirasend einzuschreite».
außerdem wird die Ver¬
tilgung der Ranpennester
aus ltosten der Säumigen
ersolgcn. 2082

Karlsruhe , 19. Olt . 1926.
Ter Oberbürgermeister .

Gründung einer
Zwangsinnung für das
Damenschneider und

Damenschneiderinnen -
Handwerkin der Stadt

Karlsruhe. 201
Zur Ausstellung der

JnnungSsatzungen gemäß
8 21 B . O. des Mini ,
steriums des Innern bom
4. 4. 1898 und zur Wahl
des JnnungS -LorstandeS
wird Termin aus Diens¬
tag . 27 . Oktober 1925 ,
nachm . 3 Uhr, im kleinen
Konzerthaussaal bestimmt.
Hierzu lade ich alle selb -
ständtgen Damenschneider
und Lamenschneiderinnen
der hiesigen Stadt ein.

Karlsruhe , 20 . Okt. 1925.
Der Oberbürgermeister .

Wanzen, Käfer, Ratten ,Mäuse
vertilgt radikal Unter Garantie

schnell und billig 4726

Fr. Höllstern , Karlsruhe
Herrenstr . 5 , Zähringerstr . 70 li . u .

Nultsstr . 10 — Telefon 5791

6 Postkarten 5 Mlan
Passbild . . . 2M. au
Photo Mees
SchUtzenstraße 61

Rohrsrühle
werden dauerhaft gestocht ,
u . repariert . Joseph Reis ,
Stuhlflechterei , Luisen

ftrofic 4 « . 5240

Beim städtischenAasen -
Meister . Schlachthausstr . 17
befinden sich folgende
Fundhundc : 3 Schäfer¬
hunde m ., 2 Schäserhund -
bastard m , 2 Binsche »
bastard m . u . w ., I Fox m .
1 Rottweiler m . uno 1
Schnanzerbastard w . Nicht
innerhalb 3 Tagen bom
Eigentümer abgeh. Tiere
werden getötet bezw . ver¬
steigert. 2076

Karlsruhe , 21 , Okt . 1925,
Städtisches Schlacht -

nnd Biehhofamt .

Herbstmesse MS
findet in der Zeit vom
31 , Oktober bis 9 . Novem¬
ber 1925 statt . Die Plätze
zur Aufstellung kleiner
VerkausSständewerden am
Freitag , den 30 . Oktober,
vormittags 9 Uhr, auf
dem Meßplatz öffentlich
gegen Barzahlung ver¬
steigert. Zusammenlunst
am Eingang der Meste
beim Schlachthos. 2078

Karlsruhe , 20. Okt. 1925.
Städt . Hochbanamt.

Das Materialamt der
Roichöbah» - Direktion
Karlsruhe versteigert
Freitag , den 23. Oktober
1925 , vormittags 8 Uhr
beginnend , im Geräte¬
hauptlager Karlsruhe ,
alter Personen - Bahnhof ,
Eingang Ruppurrer Sir .
alte , für Eisenbahnzwccke
nicht mehr geeignete Ge-
räte . darunter Schränke,
Tstche , Bänke, Hobelbänke,
Wasserstänvcr , Karren ,
Schraubstöcke, Ösen,Herde,
Absallholz, Altmetalle . 062

Im Konkurs über das
Vermögen der Firma
Hans Le in er G . m . b . H .,
hier , soll die Schlußver¬
teilung erfolgen Dazu
sind nach Zahlung der be¬
vorrechteten Forderungen
noch St ® . 485 .96 verfüg¬
bar . Zu berücksichtigen
sind gewöhnliche ttonkurs -
sorderungen mi >zusammen
R .M 39295 .49 . Das Per
zeichnis der zu berücksich
tigenven Forderungen
kann aus der Gerichts-
schrciberei des Bad . Amts¬
gerichts A 3 hierjclbst
cingesehen werden

Karlsruhe . 21. Okt . 1925 .
Der Verwalter :

Carl Nagel .

Baden -Baden.
Die Neuivahl des Mischen Landtagen

am 25 . Oktober 1925.
Durch Entschließung des Staatsministeriums

ist die Neuwahl des badischen Landtags auf
Sonntag , 25. Oktober 1925 , festgesetzt worden.

Die Wahlhandlung beginnt um 8 Uhr vor¬
mittags und endet um 8 Uhr nachmittags .

Nach diesem Zeitpunkt dürfen nur noch
die Wähler zur Stimmabgabe zugelasten wer¬
den. welche in diesem Zeitpunkt im Abstim-
musigsraume schon anwesend waren .

Die Abgrenzung der Abstimmungsbezirke,
die Stimmräume und die Abstimmungsvor -
stebere sind vom Bezirksrat Rastatt wie folgt
bestimmt worden :
Stimmbezirk ! (Wahlramn : Weststadtschule)

Acherweg . Ausstchtsweg, Dahnstraßc , Bal¬
gerstraße, Deglerstraße , Kleine Dollenstraße,
Erwinstraße . Fuchsgaste, Fürstenbergallee ,
Geisbühlstraße , Gutacker, Eutenbergstrabe ,
Sardbergstratze . Kirschackerstraßc . Kavellmatt -
straßc. Rhoinstraße . Rosengaste, Scheffelstraße.
Schulstraßc Sinzbeimerstraße . Uhlandstraße .

Abstimmungsvorsteber : Franz Eiberg er .
Bankvrokurist : Stellvertreter : Reinhold
Marx . Oberingenieur .
StimmbezirkU (Wahlraum : Weststadtschule )

Balzenbergstraße , Dalzenbergstaffeln , Bal -
zenbergwog. Beethovenstraße . Bernhardusplatz ,
Bernhardusstaffeln , Blumenstraße . Grobe Dol¬
lenstraße . Flösserwcg. Sermannstraße . Karls -
vlatzanlagen , Karlstraße . Kellersbildweg ,
Langestraße von 79/94 (Terminus —Markgräf¬
lerhof bis Ende) Mozartstrabe , Oosscheuer-
ner Uebergang .

Abstimmungsvorsteher : Fridolin Döbele .
Oberlehrer : Stellvertreter : Johannes Br ach s.
Wagner .
Stimmbezirk III (Wahlraum : Vincentischule)

Bahnhofstrabc , Bahnstaffeln , (Albrecht)
Dürcrstraße , Grünerbergweg . Eutleuthaus -
weg . Hochstraße . Hobenlohestraße. Kavuziner -
straße. Kernerftraße , Kreutzerstraße, Krivven -
hofstafseln. Langestrabe vom Bad . Hofvlatz bis
Bahnhof links 47/77 . rechts 60/92 . Leovold-
straße, Lesstngstraße, Michaelstraße , Schützen¬
strabe , Waldvarkstaffeln , Waldseestraße,
Wetzelstrabe. ^ ^ ,

Abstimmungsvorsteher : Jakob Falk . Schuh-
machernieister: Stellvertreter : Fritz Kind -
l e r , Kaufnrann .
Stimmbezirk IV ( Wahlraum : Vincentischule)

Beutigweg , Bühnenstraße . Einhorngäßchen .
Friesenbergstraße . Jnselstraße , Kaiser -Allee.
Langestraße von Leopoldsplatz bis Bad . Hof¬
vlatz links 1/45 . rechts 2/58, Luisenstraßc,
Mauergäßchen . MUHlengastc . Solmsstrabe .
Sternstraße . Wcrderstraße , Wilhelmstrabe .

Abstimmungsvorsteher : Karl Kraft ,
Kaufmann : Stellvertreter : Herbert Ep¬
stein . Kaufmann .
Stimmbezirk V (Wahlraum : Mädchenschule

an der Zähringerstratze )
Altschloßweg. Bäderstraße . Baldreitstraße ,

Burgstasfcln , Burgstrabe . Büttenstrabc . Dern -
seldstaffeln, Drachengäßchcn. Göttengaste . H >L-
rengut . Hirschstraße . Hirschstaffeln. Höllengasse.
Hungerberg Jesuitenstafseln . Im KöniLshof.
Kirckenstaneln . Königshofgaste . KüferUrabe.
Marktgäbchen , Marktplatz . Rathausstaffeln ,
Rittergaste , Römervlatz , Rotcnbachanlagen ,
Rstenbachgäßchen. Selmengaste , Schloßberg¬
straße, Schloßkellerstrab« , Schlobstafseln.
Schloßstraße, Seuszerallee . Sonnenplatz . Son -
nenstafseln . Stiftsgaste , Steinstaffoln , Stein¬
strabe. Zähringerestrabe . .

Abstimmungavorsteher : Franz Birn -
bräuer Metzgermeister: Stellvertretor :
Johannes Lauer . Friseurmeister .
? timmbezirkVI (Wahlraum : Vincentischule)

Gernsbacherstrabe . Leopoldsplatz, Sophien¬
straße.

Abstimmungsvorsteber : Alois Wäldele .
Hotelier : Stellvertreter : Gotthard Difchin -
g e r , Hauvtlebrer .
2tinimbezirkVil ( Wahlraum : Vincentischule)

Alleeweg. Augustaplatz . Brennerstrabe .
Gausvlatz . Solzbofstrabe , Kreuzstraße. Lichten-
talerallee vom Tbeatervlatz bis Fremersberg¬
strabe links 1/3 . rechts 1/10 , Lichtentalcrstraße
vom Leovoldsvlatz bis Bertbold - und Fried -
hofstraße links 1/73 . rechts 2/70. Ludwig Wi7-
helmvlatz, Ludwig Wilhelmstraße bis Ber -
tboldstraße links 1/7 . rechts 2/22 . Maria - Vik -
toriastraße bis Dertholditraße links 1/25 . rechts
2,10. Sarottagäßchen . Schillerstrabe.

Abstimmungsvorsteher : Fritz Köhler .
Hauvtlebrer : Stellvertreter : Frau Stadtrat
Emil Eder .

Stimmbezirk VIli
(Wahlraum : Vincentischule )

Adlerstratze. Blechnergasse, Brunnenstraße ,
Du Russelstrabe . Eichstraß« , Feuerhausstraße .
Gewcrbegastc Malerstrabe , Merkurstrane ,
Mctzgergaste. Rettigstraßc , ^ Schlostergaste,
Schmicdstraße. Seilerstrabe Stahlbadstraoe .
Stesanicnstraße . .

Abstimmungsvorsteher : Georg Knabe .
Kohlenhändler : Stellvertreter : Julius Krätz ,
Diplomingenieur .
Stimmbezirk IX ( Wahlraum : Vincentischule )

Annaberastraße . Bernbardstafseln . Bernbard -
straße. Rlückerweg. Christovbstratze. Eberstein-
straße. Friedenstraße . Fricdrichsvark . Garten¬
straße, Enmnastumstraße . Hardftasseln Hard-
straße. Heblichstraße . Sochbcrgstaffcln. Klein -
aebrenweg . Kurtürstenstafseln . Kurfuriten -
straße, Langengehr >-nweg. Markgrafenplatz .
Markgrasenstaffeln . Markgrafen,träne Meisen-
kopfstrabe . Merkurwald und - Berg . Scheiben-
strabe. Svonheimstaffeln . Svonhetmstrabe .

Staufenbergstrabe , Vincentistaffeln , VincerrO»
straße, Prinz Weimarstrabe . Zevvelinstrabe .

Abstimmungsvorsteher : Friedrich Stark ,
Hauvtlebrer : Stellvertreter : Jakob Veitb .
Schneider.
Stimmbezirk X (Wahlraum : Mncentischule )

Friedhof , Friedhofstafseln , Friedbofstraße ,
Hahnhofstraße . Hovfenstraße, Weinbergstrabe .
Zimmerstraße . -

Abstimmungsvorsteber : Ernst Weber .
Stadirat : Stellvertreter : Raimund Daul .
Postassistent a . D.
Stimmbezirk Xl (Wahlraum : Vincentischule )

Bertholdstrabe , Beuttenmüllerstrabe . Falken¬
haldeweg . Falkenstrabe , Eönneranlagen , Gun-
renbachstrabe. Herchenbachstraße, Jburgstaffeln .^
Jburgstrabe , Lichtentalerallee von Fremers¬
bergstrabe bis zur alten Eemarkungsgrenre
links 5/7 , rechts 12/48 , Lichtentalerstraße von
Bertholdstrabe bis Ende links 75/119 . rechts
72/104 , Leopoldshöhe . Ludwig -Wilbelmstimßei
von Bertholdstrabe bis Ende links 9/17.
Lydtinstraße , Maria -Viktoriastrabe von Den
tboldstraße bis End« links 27/53 . rechts 12/30.
Raunynstraße , Dauersbergstraße , (August)
Schrieverweg , (Hermann )Sielkenstraße . Striet -
staffeln , (Hans ) Thomastrabe , Voglergasse.,
Waldstraße . '

Abstimmungsvorsteher : August Anstett .
Kaufmann : Stellvertreter : Karl Kappes .
Kaufmann .
TtimmbezirtXll ( Wahlraum : Vincentischule)

Bismarckstaffeln. Bismarckstraße. Fremers¬
bergstrab« , Fremersbergturm . Friedrichstraße.
Eoethestraße . Hebelweg. Kaiser Wilbelmstraße .
Katzensteinstraße. Kronvrinzenstaffeln , Krön-
vrinzenstraßc , Lenauweg , Lindenstafseln.
Moltkestraß » , Quettigstaffeln , Quettiastraße .
Quettigweg , Salzgrabenwe « . SchirmhofweS-
Stadelboserstraße , Tiergartenweg . Varnbalter -
straße. Winterhalterstraßc .

Abstimmungsvorsteber : August Busse -
Eewerkschaftsfekretär : Stellvertreter : Ercgpk
Jung . Gärtner .
Stimmbezirk Xlll (Wahlraum : Mädchen¬

schule im Kloster Lichtental )
Bcuernerstraße . Früblingstrab « Hauvtstraße-

e- löckelsbergstraße. Pfriemersbachgastc . Seelaal-
Seelachstraße. Steinnckcrstraße.

Abstimmungsvorsteher : August Wagner .
Dennst : Stellvertreter : Gustav Schüler ,
Perm -Inspektor.
Stimmbezirk XlV (Wahlraum : Knaben¬

schule Lichtental )
Brahmsstraße . Läcilienst '-aöe Dimofelba «'

straße Eckbergstraße , Eckerlestraße. Eckhöfe . Sc!
icnwcg. Frankreichstraße. Gcroldauerstraßc
Rr . 61/40 , Heimbacksttraße . Heimstraße . Hilde
straße, Kirchstraßc. Leisbrrgstafseln , Leisbers^

'
straße Lichtentalerallee von der allen Gemar
uagsgrenze bis zum Älnfter . Maicvgaw '

Marimilianstrabe . Rotackerstrabe, Schafber̂
straße. Schafberg . Schlostcrmattenstrabe . (v »
stav ) Strohstraße . Weiherstratze, Wintcrbal ^ '

Abstimmungsvorsteher : Karl Müller ^
Schreinermeister : Stellvertreter : Emil Li "
der . Stadtrechnungsrat .

Stimmbezirk XV ( Wahlraum : Gasthaus
„ Zum Waldhorn " ) .

Gaisbach . Müllenbach . Oberbeuren , Schind ,

Abstimmungsvorsteber : Wendelin 3B * **

maier : Stellvertreter : Medardurs SS 01
Zimmermann .

Stimmbezirk XVi (Wahlraum : Schuld
Geroldsau )

Badener Höhe Gcroldsauerstrabe von
63/42 bis Ende . Herrenackerweg. Helchmattw
Höllhäuferweg . Jbachwcg , Laisenbergwtz,
Langsurchweg. Lanzmattweg . Malschbaw. ^ )^
gartenweg . Roßgaße . JmSchatzgraben . Smv"
rankweg . Stadtwald . Wannackerweg.

Abstimmungsvorsteher : Adam
Hauvtlebrer : Stellvertreter : Rudolf
Polier . „ uflt>

Die Stimmzettel find amtlich bergesteur v
enthalten alle zugelastenen Kreiswaw „ ^
schlüge , die SSartei und die Namen der
vier Bewerber jedes . Vorschlags. Der
berechtigte hat bei der Stimmabgabe du- , ^
Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst w
barer Weise den Kreiswahlvorschlag »u
neu . dem er sein « Stimme geben will , rfjefl,
zettel . die dieser Bestimmung nicht entlv--
sind ungültig . ..

Abstimmungsscheine für wahlberechtigt yes
sonen, welche sich am SLabltag aus .öwiv « Mb
Gründen außerhalb des Stimmbezirks “ zpf
tcn ufro . (88 9 ff . R .St .O .) können
zweitletzten Tag vor der Wahl bei der . pc-
scheu Wablkanzlei . Rathaus . Zimmer
antragt werden . . _ « uE .

Die Abgabe der amtlich hergestellten v " p
zettel vor der Wahl an die Parteien H
stellung an die Stimmberechtigten Ut n> E
hattet . . . . maf>ivtr

Es wird dringend empfohlen, die
karte als Ausweis zur Wahl mitzuvr ^

Der Oberbürgermeister .

Offenburger Anzeige
EiMirng zur

Die Wahl findet am Sonntag , den 2« ^ S ^
1925 , vormittags 8 Uhr bis
statt Die Abgrenzung der Stimmbezuo -

AdstimmungSräume find durch Anschlagan ^
stellen bekannigegebcn. . .

GesucheumAusstcllungdonStimmsche , ^ ^u> m
bis Freitag , den 23 dS. Mis , abends, « b)
polizeilichen Melacstelle (Rathaus , Zonm ^
gegcngenommen.

Offenburg , den 19. Oktober 1925.
Der Oberbürgermeister.
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Neues

HMsletz-
1 1Bauer» .
füllt

Weingäc°ung

^ r- Pfgr. 8s Pfg .

3

Schuhwaren
Wir empfehlen 5778

alle Sorten Ssfaihwaien
in Leder, Filz, Kamelhaar , für Herren,
Damen and Kinder in großer Auswahl

Bayerisches

Milch Dt . Lahmann- and Sir. Diehl-Stlefel
Wie bekannt, führen wir nur erstklassige Fabrikate

in eleganten gediegenen Paßformen.

»77«
Echte

Irnnksimer

jmss ,

S Paar

¥anz-
Lehr-institui

J. Braunagel
Nowacksanlag . 13

Telefon 5869

Beginn neuer Kurse
tür Anfänger und
Vorgeschiittene .
Aich Elueiiitenlciit .

üefl .Anmeld jedz .

^ercbäfts - Eröffnung
und -Empfehlung !

, Der geehrten Gtuwohncrschaft von Karl ? .
t,„?e und Umgebung zur gcfl Kcnnln .Snahme,
qL ,

>ch mit heutigem Lage in der«
^hrtngerftratze 98*. 82 ein

Tier -, Lutter -, k^äse-
8 pe 2 iLl - 6 esch 'äfi

öffnet h^be.
dn . ^ uich speziaWerte Fachkenntniffe und
fc,

“ ? flute Verbindumgen zu nur mttlasstgen
s ?Ä et« bin ich in » er Lage, mit guter , stets
Micher Ware zu di«« en.
- Gleichzeitig offeriere :
Meier . t0 Stück
g'edc -Eier . lO StLck .- 1 :5" «roste , 10 Svück

Mt 1 .28
Mk . 1 . 58

. Mk . 1 .78tji; ? »roge, io S» cr . Air. i .«
„
• ' “K Landbutter . >/, Pfund . . Mk . 0 .55

hollii
" " " - ‘k Mk . 0 .55. ‘k Pfn « d . . . . . .
»d . Lafelbarter , S 4 Pfund . Mk . 0 .05

Spezialität :
Täglich frische Trinkeier
All . rfeinKe Faßbutter .

„ .Kare
TtangenkSfe . >/< Pfund . . Mk . 0 .27

? rim“ -nouradon ». " , Pfund . . . Mk . 0 .85
Wm a ®*>omer , v, Pfund . . . . Mk 0 .85
ttAiJ * S ‘«Heuet » « tzmküse, ‘k Pfd . Mk . 0 .45
ioSip ^ tnmentha .rr , */« Pfund . . Mk . 0,53
Slinh. ^ " mmembert , Emmenthaler ohne

Handkäs , 10 Stück Mk . 0 .87 u,w.
um geneigten Zuspruch bittet 6770

*■ Hanhardt
%eirf 3ähri «,e *straßc Rr . 82" 0tt 6878 Telefon 6878

— Liefern» » frei Haus —

Port be«
schalv .

billig abzugeben . Mtw

I . Klnmpf Wtw .
Bürgerstr . 11 .

ucherer
eBapflehlt

Tannen-
ISclileuiier-
|Honig

Pfund-Glas

‘t 1.35

{«cherer
»7«t

3n 30 Mmikii
Ihr PatzbUd ?
-inr im Photogr . Atelier
.kqiserstr.50 . Eing .Adlerstr.

Hnsiciurttatten
Sedui -^micei

Briefpapiere
Zclmtbwaren

empfiehlt

UulheliiidjIjnnMiittii
Adlerstr . 48 . Tel . 3701

Amtliche Bekanntmachungen
Landiagsvahl.

1 . Am Sonntag , den 25. Oktober, findet die
Wahl des badischen Landtags in der Zeit von
8 Uhr morgens bis 6 Uhr nachmittags statt .
Um 6 Uhr wird dei Wahlhandlung geschlossen.
Wer sich um 6 Uhr im Wahlraum befindet,
darf noch wählen . .

2 . Wahlberechtigt rst nur , wer in der Wäh¬
lerliste steht .

3 . Es wird dringend empfohlen, die Denach -
richtigungslarte . die jeder in die Wählerliste
eingetragene erhalten hat , als Ausweis nnt -
zubringen . Der Ab ^ immungsvorstcher ist be¬
rechtigt, weiteren Ausweis zu verlangen .

4 . Welchem Wahlbezirk der Wähler ,us«-
teilt ist. steht auf der Benachrichtigungskarte .
Nur in diesem Bezirke kann er wählen (Aus¬
nahmen stehe Ziff . 12) .

5 . An jedem Wahlgebäude , bei den Polizei¬
wachen , bei der Wahlgefchäftsftelle und am
öffentlichen Anschlagbrett (Rathaus ) ist em
Strahenverroichnis angefchlagen, aus dem je¬
dermann ersehen kann, zu welchem Wahlbezirk
feine Wohnung gehört , in welchem Gebäude
und in welchem Zimmer er zu wählen hat .
Eine Ueberstcht über die Einteilung der Stadt
in Wahlbezirke ist an den Anfchlabsäulen ange¬
schlagen . Die Einteilung ist die gleiche wie der
den früheren Wahlen bis auf folgende Aende-
rungenk Es ist ein Wahlbezirk 1a gebildet
worden , dessen Wahllokal sich in der Telegra¬
phenkaserne, Hardtsir . 86 ä . Schulfaal Nr . 1 ,
befindet : er umfaßt dir Hardtsir . Nr . 123 bis
Schlust und Nr . 86 bis Schluß, ferner Enei -
fenaustr . , Karlsruher Weg . Kuckucksweg und
Postweg . Diese Straßen find aus Wahlbezirk
1 . 2 und 4 ausgeschieden. Ferner sind die Ruv -
vurrer Wahlbezirke Nr . 93 und 94 in das neue
Schulhaus . Zimmer Nr . 19 und 26 verlegt , so
daß sich nunmehr alle Rüpvurrer Wahlbezirke
im neuen Schulhaus befinden.

6 . Im übrigen stnd die Wahlraume die glei¬
chen wie bei den früheren Wahlen . Sie be¬
finden sich in Schulhäusern : nur in Grünwinkel
und Darlanden stnd einige Wahlräume in den
ehemaligen Rathäusern eingerichtet. Es be¬
finden sich die
Wahlbezirke Nr . im Schulhaus

1 a Hardtsir .868 ( Telegraphen¬
kaserne ) . Schulfaal 1.

1—5 Hardtsir . Nr . 1 .
6—Ist Kaiser -Allee Nr . 6 .

11—18 Sofienstr . Nr . 147.
19—20 Kaiser-Allee Nr . 6 .
21—24 Rcnckstr . Nr . 2 ( Eoethe-

schule) .
25—30 Gartenstr . Nr . 22.
31 —39 , 42 Nebcniusstr . Nr . 34.
40 , 41 , 43—47 Schützenstr . Nr . 35.
48—49 Naumeisierstr . Nr . 22.
50 Kavellenstr . Nr . 1 .
51 . 54 . 56 Tullastr . Nr . 57 .
52—53. 55 . 57—62 Karl - Wilbelmsir . Nr . 2.
63—65 Kavellenstr . Nr . 1 .
66—69 Markgrafensir . ' Nr . 28.
70—75 Markgrafcnstr . Nr . 42
76 . 78 Erbvrinzenstr . Nr . 18.
77 , 79—80 Waldstr . Nr . 83.
81 —87 Lcovoldstr. Nr . 9 .
88—90 Maria - Alerandrastr . 51 .
91—92 Weinweg Nr . 2 .
93_ 96 Neues Schiffbaus . Rüpnurr
97—98 Rathaus Erünwinkel , Dur -

mershcimerfir . 41 .
99—100 Zfalzstr . Nr . 8 .
101—102 Rathaus "Darlanden .

Pfrrrstr . Nr . 51 .
7 Der Wähler erhält nach Betreten ' des

Wahlraums einen amtlichen Briefumschlag und
einen amtlichen Stimmzettel , mit dem er sich
in die Wahlzelle begibt . Der Sfimmzettel
wird also nickt zugesandt.

8 . Der amtliche Stimmzettel ist ein Einbeits -
stimmzettel von weißer Farbe . Er enthält die
im V . Wahlkreis ' zugelaffenen 11 Wahlvor -
ichläge . und zwar den Namen jeder der 11
Parteien und jeweils unter dem Parteinamen
die Namen der 4 ersten Bewerber (falls so viel
aus dem Wahlvorschlag stehen ) . Die Parteien
sind auf dem Stimmzettel mit der amtlichen

Nummer versehen : die Numerierung ist am
rechten . Rand wiederholt . Neben der am rech¬
ten Rand stehenden Nummer ist bei jedem
Wahlvorschlagein Kreis eingedruckt .

9. In der Wahlzelle hat der Wähler in den
Kreis der Partei , der er seine Stimme geben
will , em Kreuz einzutragen oder diese Partei
durch Unterstreichen oder aus sonstige Weise
kenntlich zu machen . »

10. Sodann wird der Stimmzettel in den
Briefumschlag gesteckt , der aber nicht zu schlie¬
ßen ist . Der Wähler tritt nunmehr an den
Vorstandstisch , nennt seine Wählernummer
(die auf d^r Benachrichtigungskart « steht) und
Hann seinen Namen (auf Erfordern auch leine
Wohnung ) . Wird der Name des Wählers iy
der Wählerliste gefunden. Io übergibt der
Wähler den ungeöffneten Briefumschlag dem
Wahlvorsteher , der ihn ungeöffnet sofort in die
Wabluikne legt . Dir Ausweiskart « erhält der
Wähler zurück.

11 . Wählern , deren Eintrag in die Wähler¬
liste nicht gefunden wird , wird empfohlen, so¬
fort bei der städtischen Wablgeschäfto¬
st e l l e (Zähringerstr . 98) festzustellen, oh sie
überhaupt in die Wählerliste ausgenommen sind
und in welchem Bezirk.

12. Wer einen weißen Stimmschein erhal¬
ten bat . kann in jedem Wahlbezirk wählen ,aber erst, wenn er den Stimmschein dem Wahl¬
vorsteher. der ihn zu prüfen hat , abgegeben hat .

13 . Stimmscheine werden vsn der städt . Wahl¬
geschäftsstelle noch bis Samstag , den 24 . Ok¬
tober . 10 Uhr vormittags , ausgestellt : spätere
Anträge können keinesfalls mehr berücksichtigt
werden . Man stelle den Antrag unverzüglich,
nicht erst am letzten Ta« : andernfalls ist län¬
geres Warten unvermeidlich. Genügender Aus¬
weis (vor allem Benachrichtigungskarte ) un¬
bedingt ^ forderlich.

14 . Der Abstimmungsvorsteher bat Stimm¬
zettel zurückzuweisen , die nicht in einem amtlich
Lbgestemvelten Umschlag oder die in einem mit
einem Kennzeichen versehenen Umschlag abge¬
geben werden oder denen ein durch den Um¬
schlag deutlich fühlbarer Gegenstand beigefügt
ist . ferner Stimmzettel solcher Wähler , die stch
nicht in die Wahlzelle begeben haben.

16 . Sollten solche Stimmzettel ( Ziff , 14 ) doch
abgegeben sein , so find sie ungültig . Ungültig
sind ferner Stinrmzettel , di« als nichtamtlich
hergestellt erkennbar sind über die nicht ein¬
wandfrei die Partei erkennen lallen , der der
Wähler seine Stimm « geben wollte oder die
Mjt Vermerken oder Vorbehalten versehen sind .

16. Ein Bleistift (Blaustift ) befindet sich in
der Wahlzelle . Trotzdem wird emvfohlen. daß
jeder Wähler einen» gesvitztcn Bleistift mit¬
bringt . Wenn jeder Wähler seinen Bleistift
und . wenn nötig , seine Brille schon vor Betre¬
ten de« Wahlraums »ur Hand bat . beschleunigt
dies dis Abwicklung der Wahlhandlung erheb¬
lich .

17. Das Wahlrecht ist persönlich auszuüben .
also Vertretung durch andere unmöglcki. Da¬
gegen können Schreibunkundige oder Gebrech¬
liche bei der ganzen Wahlhandlung , wenn sie
diese trirfit ohne Hilfe ausüben können, sich der
Hilfe einer Vertrauensverfon bedienen (auch
in der Wahlzelle ) .

18. Die Wahlhandlung sowie die Ermittlung
des Wahlergebnisies sind öffentlich. Es dürfen
aber im Wahllokal weder Beratungen (von
denen des Wahlvorstandes abgesehen) stattfin -
den . noch Ansprachen gehalten « erden. Der
Vorstand kann Ruhestörer aus dem Wahllokal
verweilen .

19 . Man komme nicht erst in letzter Stunde
zur Wahl . Erfahrungsgemäß ist der Andrang
am Schluß am größten , am schwächsten .zwischen
1 und 2 Uhr.

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1925 . 2083
Der Oberbürgermeister .

Ueber das Vermögen der Firma Hugo Fisch».
Oele und Fette sn gros in Karlsruhe . Schüt-
zenstr . 69 . wurde am 20 . Oktober 1925 . nach¬
mittags 5 Uhr . das Konkursverfahren «rönnet ,
da die Eemeinschuldnerin die Zahlungsunfähig¬
keit nachgewiesen hat . Der Rechtsanwalt Emil ,Müller vier , Schlobvlatz 13 . wurde »um Kon¬
kursverwalter ernannt . Konkursforderungen
sind bis zum 1 . Dezember 1925 bei dem Gericht«
anzumelden . Es ist Termin vor dem diesfeiti -

. Verwalters , sowie über die Beste!
eines Elaub -igerauÄchusses und eintretende »
Falls über die in 8 132 der Konkursordmmg
bezeichneten Gegenstand« auf Dienstag , den 10.
November 1925 . vormittags 10 Uhr . und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf
Dienstag , den 15. Dezember 4925 . vmmnttags
1V Uhr . vor dem Bad . Amtsgericht . Akademie-!
str . 2 , 3 . Stock , Zimmer 229.

Allen Personen , welche eine »ur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind , ist aufgege¬
ben. nichts an die Gemeinschuldnerin zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt . von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis rum 20. November
1925 Anzeige zu machen . 2079

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1925. «
Eerichtsschreiberei Bad . Amtsgericht 'A7 .

Berichtigung .
In den in unserer Ausgabe dom 13. Oktober, ,Sette 8, veröffentlichten HandelSregistereinträgen sind

zwei Unrichtigkeiten entlgfften . ES mnß heißen unter !

§iffer 6 anstatt Central- Schuhhalle : Centrnm»
chnhhalle Max Oßwaid nsw. — Ferner unter

Ziffer 6 der nächsten Anzeige anstatt H . Fuks Söhne :
H . Fuchs Sühne .

Residenz Automat
Calö preaao
Altbekannte Imbiss • Halle

Karlfriedrichstr., neuen Rotel RorrnMa

NeurenovierteLokalitäten/ Ausschank^
hiesiger und MünchenerBiere / CafA '

und Konditorei.
Um freundlichen Besuch bittet

6646 Richard Sommer .

SpsitjahrSmeffe 1825 betr .
Die diesjährige SpätjahrSmeffe beginnt am

31 . Oktober und endet am 8. November 1925. Wäh¬
rend der Meffe bleibt der Meßplatz für den öffent¬
lichen Fuhrwevsvcrkehr gesperrt.

Tro chten , Kraftwagen usw . sind auf der Dur¬
lacher - Allee , entlang dem Bordstein , zwischen
Schlachthaus - und der westlichen Meßplatzstraße,
Fahrräder , Kinderwagen und Handkarren , sind auf
dem Platz am Eingang zum Meßplatz an der Mauer
des Schlachthofes aufzustellen. 2080

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1925. O.-Z . 160
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion C.

Rastatter Anzeigen.
SkratzenpoNzei

Es bat in letzter Zeit die Nustfie «klgeMen ,
daß Leute , die kein Verständnis für öffeutstch «
Anlagen und Spazierwege haben, an solchen ,
besonders in der Murgstrabe zwischen der un¬
teren Stauschleuse und der neuen Drücke. Schutt
und Abfälle abladen .

Ich weise darauf hin . daß dies verboten ist
und Zuwiderhandelnde aufgrund der 88 5
und 10 der städt. Straßenvolizeiordnuug vom
6. Juli 1883 unnachsichtlich der Bestrafung zu-
gesührt werden.

Ich ersuche die Bürgerschafi . bei der Feststel¬
lung von Zuwiderhandelnden die Polizeiorgane
zu unterstützen. 2084 .

Rastatt , den 21. Oktober 1925.
Der Oberbürgermeister .

Renner .
Die Liste der OrtSeinwohner , welche dem

Amte eines Schöffe « oder Geschworenen berufen
werden können, liegt vom 22 . VS. MtS. ab eine
Woche lang auf dem Rathause (Zimmer Nr . 13) aus.
Etwaige Einsprüche sind während dieser Frist dies¬
seits zu erheben . 2085

Rastatt , den 21 . Oktober 1926 .
DaS Bürgermeisteramt.

G ö tz m a » n.r
SfMvhtuxrp -Salx

der Wächter Ihrer Gesundheit
letzt in 2 Originalpackungen ft BM. 3- u. RH. 2-
in allen Apotheken nnd Drogerien , bestimmt ln Drocerle W . Tscherninn , Karls¬
ruhe , Amalienstraße 9 , Ostend -Drogevie , Karlsruhe , Ludwig ^Wilhelmstraße 8, Adler -
Drogerie , Durlach . Hauptstraße 16 , Drogerie Th . Wale , Karlsruhe . Kurvenstr . 17,Badenia -Drogerle . Karlsruhe , Kaiserstraßo 246 . J . Dehn Nacht ., Karlsruhe , Zäh¬
ringerstraße 55 , O. Fischer , Karlsruhe , Karlstraße 74, Schwarrwald -Drogerle ,Karlsruhe , Sofienstraße 128, <1 . Losch , Karlsruhe , Herrenstraße 35, zu haben .

SiEwkcmxp -SaLlz
das biochemische Wundersalz

regeneriert das Blut , verhindert Stoffwechselkrankheiten, wie Hexenschuß ,
Rheuma und Ischias , Magen - und Darmleiden , Verdauungsstörungen ,

~3rnt überflüssiges Fett, schafft Schlaf

k«,

V

reinigt Leber, Galle, Nieren, entfernt _
und Appetit , blühendes Aussehen , Energie und Lebensfreude .

Stuvkamp -Salz ist ein
reindeutsches Fabrikat

Generalvertreter ffir Freistaat Baden : Fritz Stßrzlnger , Karlsruhe,
Karfstraße 49, Telephon Nr. 5092.
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unser

22. Sfiffungs-
Fest
V4V4V4 statt.

imtwlrkende :
Herr Ferd . Trautmann , Karlsruhe , Bariton ; Herr WlllgEder , Karlsruhe , Cello ; am Klavier Herr Wilhelm 3ung ,Seminarmusiklehrer , Karlsruhe ; ehormelster E. Fritz.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder»Freunde u . Gönner freundllchst ein.
Programm für Mitglieder 0.80 111k., Mcktmitglieder 1 .20 ülk .,erhältlich im Pereinslokal , bei den Sängern und Hbendkasse .

Dasselbe berechtigt zum Gintritt.
nach Abwicklung
des Programms

Ende 2 Uhr. Ball. Ende 2 Uhr.

Der Porsfand .

1 M - ii. Sütz-Sprisen-Mslis
1

erteilt von

| frau Dr. W . Iürgenfen , Haushallungslehrerm ZßGründlicher Unterricht in der Bereitung einfacher bis feinster Back - v.
Waren und Süß -Sveisen , Hescterge . Brühieige , Torten , Blätterteige , gStrudel , Creme, Kleingebäck usw. %

i| Die Herstellung geschieht im Gasherd .
^ Ter Kursus findet im Saale des Restaurants zum „ Palmengarten ",
% Hcrrcnstraße 34a statt.
% Taner : 6 Tage , täglich 3 Stunden , vormittags 9—12 Uhr oder nach -
p

mittaas v .,3 — ‘/»6 Uhr.mittags */23 — 7j6 Uhr.
Beginn : Montag , den 2 « . Oktober . Kursgeld 20 GM.

^ Anmeldungen find zu richten bis Samstag , den 24 . Oktober 1025 ,
% an das städt. Gas - , Master- und Elettrizitätsamt (Gaswerbe -Abteiiungi ^

Kaiserallee li , Fernsprecher 6350 — 635G , wo auch nähere Auskunft

p
erteilt wird . 20ti6

p

m

Plakatealler Art liefert rasch und billig
VerlagsdruckerelVolksfreund
G . m . b . H ., Karlsruhe , Lutsenstrfeße 24

kctvlsvuke

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :
Sehr schöne neue Linsen , weichlrochend

Fste . frankfurter Bratwürste , stets frisch
I» fildersauerkraut

Geschälte gelbeViktoriaerbfen .ganz u . gespalt.
Grüne Erbsen , ganz und gespalten

Iteue Grünkern , ganz und geschroten
Geräuch . Dürrsleisch , Schweinerippenstücke

und Wammerl ohne Knochen
Bayerische Bierwurst

Nordd . Mettwurst in Kleinen Stücken
Fste . Göttinger und Salami
Krakauerwurst , Landjäger

Ferner alle Sortenfrischwurst a . erstkl . Fabrik.
Feinsten Java -Tafelreis in verfch . Preis !.

Siels frisch gebrannten Kaffee
Guatemala und Santos

Schwarzen Tee , offen und abgepackt in
verschiedenen Sorten

Leichtlösliches Eacaopulver , gar. rein, offen
und in Packung

Speise - u.Milch -Schokoladen erster Fabrik .
Schokolade Kleinpackungen

Taler , Napolitains
Waldbauer Klein -Milch

Waldbauer Klein - Einzig . 5759

Ar-eit.-Rlldfahrer .Bund !
„SolidaritSl" Karlsruhe

=j Am Samstag , de« » 4. Oktober 4025 , j=
H im „FriedrichShos "

f=

1 Herbstfeier ]
= wozu unsere Mitglieder sowie die gesamte i
= Arbeiterschaft freundllchst ringelnden find.

BonSUHr J anZ
mit verschiedenen ä

Einlagen . E
| Berlosung einer ausgesuchten Herbsttombola . -
! BnndeSmitglieder frei, Richtmitglieder 60 Pfg . |
1 Tanzabzeichen und Einlaßkarten beim 1. Bor - =
- sitzenden , Luisenstr. 24, abholen . Freiwillige =
= Gaben wollen bis Freitag , den 30 . Oktober beim |
§ Hausmeister im Friedrichshof oder beim Bor » -
= fitzenden abgegeben werden. b7S6 -
| Mit „Frisch Aus" i
| Die Bereinsleikttng . |
. . .

V«ehr»evein.
Der Gesamtchor wird gebeten am Donnerstag »

de« 22 . d . M . , abend » 8 Uhr , im Saale de»
Konservatoriums , Sofienstraße 43, in dringender
Angelegenheit vollzählig zu erscheinen. 6780

Der Borstand .
_

IjB Freitag ,
■ Einzige
1 Frei

»Eintracht
Dt * Morgen tR
den 28 . Okt ., abends

Einziger hiGhtbUder- Uarfrag I
des

Fremdenlegionärs
MAX KIRSCH

über 6778 I
I . Teil : Erlebnisse in der Fremden - |

legton .
[ II . Teil : Im Lastkraftwagen von

Berlin nach Ispehan .

Ueberall ausverkaufte Säle .
Karten zu Mk 3,60 ; 2 .40 und 1.20 inkl .
Steuer in der Musikalienhandlung I

[ Kaiser -, EckeWaldstr , Fr itz Mülle r .
Hauptvorverkaufsstelle des Bad . Lan
destheaters . Kartenverkauf v .8—6 Uhr .

Colosseum
Der neue Spielplan täglich abends 8 Uhr

„ Darum ist ’s am Rhein so schön !
“ 1

Kln urkomisches Stück in 3 Akten .
Lachen Ist die Parole ! .6672 |

„Zlim Salinen// Am Ludwigsplatz
Telephon 2019 .

KL Schlich«« .
Jeden Samstag ab 6 Uhr

abends SchwelusknSchlc .
Reichhaltige Schlachtplatten . Rener süßer .
6772 Fritz Beisel , Metzger und Wirt

ppZum Goldenen Faß"
. W"»

S .7 Schlachttag
Süßer Riersteiner eingetroffen .
6773 W . Wenter .

Karlsruhe

Jeden Montag und Donnerstag

Schlachttag
II» II» U» » I» I» IIII» II» » IUII» « III» UUIII» I» I» » IIII» » INIU>

J . Möloth .

Eingelrosfen :
Süßer

ieinufieret
6771 CreSzens Büchelberg

Karl Blum , „Stadt Pforzheim ".

Billige
KamelBaar=Sdiulie
Laschenschuhe für Damen» mit Filz- und A

Ledersohle » verd . Naht . . . ^

Umschlagschuhe für Damen , mltFlIz- u . A fiß
Ledersohle , verd . Naht • • ■ • • • • • • • • • • • « . ^

Schnallenstiefel für Damen , mit Filz - u . A Qp )Ledersohle , verd . Naht . * . Oi

Laschenschuhe für Heuen, mtt File- und rs
Ledersohlc . . .

Schnallenstiefel lllr Herren, mitFilz- n. A
Ledersohle .

Schnallenstiefel Ä . -SrSrfSrSmit Kappe u. Fleck , Filz - u. Ledersohle tu I u Lüd d,u ) d »l v

Sur nur 20 M.
Anzahlung!

u . wöchentlichen Raten von
4 Mark bekommen Sie

ein ftabilcs Dmeil-
oder Herrensohrrad , Mhinaschine

oder Emailherdmit 2 Fahre
Garantie

Die Ware wird bei Anzahlung sofort ausgehändigt
Gebrauchte Fahrräder von 30 Mk . an .

Fahrrab -Kunzmann
Zähringerstrahe 46 . 5774

Mk . 12 . — a «

9cmiels
Konfektionshaus

WiUtelmsIr . 36 L

1075

Vadisches
Landestheater
Donnerstag , 22 . vktob .
* A6 , Th .-Gem. III . S .-Gr .

KapilönBratzbounds
Bekehrung

Ein Abenteuer ln 3 Akten
von Bernhard Shaw .
In Szene gesetzt von

Robert Bonner .
Personen :

Sir Howard
vabh Eicely
Bragbound
Ranlin
Drinkwater
Johnson
Redbrook

Marzo
Osman
Mul eh
Sidi el Asfis
Der Kadi
Kearneh
Blaujacke

Höcker
Ermarlh

Baumbach
Brüter
Müller

Gcmmecke
Dr . Slorz
Schneider

Brand
Rißl

Dennig
Leitgeb

Herz
Lieck

Kienschers

Durlach .

Für

Herbst u . Winter
iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiinnin

empfehle ich
mein reichhaltig , gut sortiertes Lager

ln 1029

Herren- und
Knaben-Konfektion

sowie sämtliche '

HerrenbedaiMikel
bei streng reeller und
billigster Bedienung .

August Schindel jr.
Durlacb, Hauptstraße 88

Telephon 460 Telephon •t00

Verkaufsstelle sämtlicher Bleyl«
’8

Fabrikate .

Anfang 8 Uhr
Ende 10>z Uhr.

Sperrsitz I , 4.20 Mk.

Uebel
&

«T
mieinige (liedsriage :

l. Hairer
Kaisersir .176

Ecke Hirschstraße
Teilzahlung gestattet !
Katalog umsonst .

KNWM

Sozialdemokratische Partei
Durlach

Freitag , de» 23 . Oktober , abends 8 Uhr , in der „^ esthall^

Grotze öffentliche

AMkk -
"
Referenten sind :

Reichskanzler a. S. Hermann Mller, SeB
LmWWi !Wrd«eltt Genosse Gros , Pforzheim

Alle Wählerinnen und Wähler sind sreundlichst eingeladê
Genossen und Genossinnen ! Sorgt für einen guten BesU^

Areie Diskussion .

Durlach . g

M -Berm
. pfa ,

isoo Gramm halbweibbrot s? 1
1500 .. Kornbrot "

Ulecke . . 7 "
Milcbvrot . § "

BerkausSstellen von <, <|

Wilhelm üappier & sonj
Durlach : Kellerstr . l , Amalienstk-
Aue : Hauptstraße 89.
GrStzlngeu : Kaifersttatze 29
sowie iu sämtl. Filialen der Firma Gabler ^ V
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